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die Maſſe der franzöſiſchen Truppen

in Vordoſtfrankreich aufgerieben
Angriffe gegen die Reſte der Engländer an der Küſte

Sonnabendö, den 1. Juni 1940

deutſche Diviſionen für neue Aufgaben frei geworden
Ueber 35 Millionen RM.
erbrachte die zweite DRK. Sammlung

Berlin, 31. Mai. Nach den bisher vor
liegenden Meldungen erbrachte die zweite
Sammlung für das Kriegshilfwerk für das
Deutſche Rote Kreuz insgeſamt 35 320 725,60
Neichsmark.

Das Ergebnis dieſer am 18. und 19. Mai
1940 durchgeführten Sammlungen, in dem
Ziesmal auch Sammlungen in den Betrieben
enthalten ſind, iſt rund dreimal
ſo hoch wie am zweiten Opfer-
ſonntag des Kriegswinterhilfs-
werkes und doppelt ſo hoch wie bei der
erſten Hansſammlung in dieſem Kriegs
hilfswerk für das Deutſche Rote Kreuz am
27. und 28. April 1940. Betrug die Durch
ſchnittsſpende je Haushalt am 2. Opfer-
ſonntag 53 Reichspfennige, ſo iſt ſie bei der
zweiten Sammlung für das Kriegshilfswerk
für das Deutſche Rote Kreuz auf 154 Reichs
pfennig geſtiegen.

Dieſe 35 Millionen Reichsmark ſetzen ſich
aus unzähligen kleinen Opfern und größe
ren Spenden zuſammen. Sie beweiſen, daß
auch die Heimat vorbildlich in dieſer großen
Zeit ihre Pflicht erfüllt.

Rieſige Gefangenenzahl
Führerhanptquartier, 31. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Während die Maſſe der franzöſiſchen Truppen in Nordoſtfrankreich auf

gerieben oder gefangen iſt, leiſten an wenigen Stellen verſprengte oder ein
geſchloſſene Abteilungen noch Widerſtand. Er wird in kurzer Zeit gebrochen ſein. Der
Angriff gegen die Reſte des engliſchen Heeres, in dem flachen, nur mehr wenige
Kilometer tieſen und durch Anſtaunnngen der Kanäle geſchützten Bogen längs der Küſte

urnes Bergues Dünkirchen iſt im Sanugezwiſchen Furn es und weſtlich Der Gegner wehrtſich T x in dem r L r wenn auch ohne Gerät, S die
Verſuch, nach Norden durchzubrechen, aufgerieben. Die Maſſe der deutſchen Diviſionen
im Artvis und in Flandern iſt für nene Aufgaben freigeworden. Die Ge
fangenen und Bentezahlen konnten auch noch nicht überſchlägig ermittelt werden.

Der Einſatz der Luftwaffe war im Laufe des 30. Mai durch die Wetter
lage ſtark beeinträchtigt. Trotzdem wurden die Hafenanlagen von Dünkirchen er
nent angegriffen.

Die Kriegsmarine übernahm im geſamten holländiſchen und dem in unſerer
Hand befindlichen belgiſchen und franzöſiſchen Küſtengebiet die Küſtenverteidigung.
Einem deutſchen Schnellboot gelang es, vor der belgiſchen Küſte einen feindlichen Zer-
ſtörer durch Torpedoſchuß zu verſenken.

Jn der Nacht zum 31. Mai griffen wiederum britiſche Flugzeuge in Nord
dentſchlaund nichtmilitäriſche Ziele an. Weſentlicher Schaden iſt nirgends ange
richtet. Jn Südholſtein wurde ein feindliches Flugzeng durch Nachtjäger abge
ſchoſſen. Jn Nordfrankreich verlor der Feind drei franuzöſiſche, vor Stavanger ein
britiſches Kampfflugzeng in Luftkämpfen. Zwei eigene Flugzenge werden vermißt.

Rarvik ſoll von Flandern ablenken
Eine mißglückte Jrreführung Die Erzbahn feſt in deuſſcher Hand Der Kampf geht weiter

Berlin, 31. Mai. Jn einem Bericht vom
30. Mai behauptet die franzöſiſche Agentur
Havas, daß die Beſetzung Narviks von gro
ßer taktiſcher Bedeutung ſei. 1. Weil die
Verbindung mit Schweden über die Eiſen-
bahn von Narvik nach Riksgränſen wieder
hergeſtellt ſei und es genüge, durch das Luft
bombardement verurſachte. Schäden wieder
auszubeſſern, um die Bahnlinie wieder ge
brauchsfähig zu 2. würde der ganze
Norden von Norwegen nunmehr durch die
Front bei Narvik geſchützt. Der Londoner
Rundfunk zieht in ſeiner Nachrichtenſendung
vom 30. Mat um 19.30 Uhr für Norwegen
ſogar die Schlußfolgerung: „Man darf ge-
troſt behaupten, daß Narvik ein vollwertiger
s für die verlorenen Kanalhäfen dar-

ellt.“
Wir erfahren hierzu von amtlicher Seite:

Die Eiſenbahnſtrecke von Narvik bis zur
ſchwediſchen Grenze iſt rund 50 Kilometer
lang. Die deutſchen Truppen haben
die geſamte Eiſenbahnſtrecke bis
auf den kleinen Teil, der durch die Stadt
Narvik führt, feſt in der Hand und ſichern
auch das Gelände um dieſe Bahn durch weit
nach Norden und Süden vorgeſchobene
Poſtiernngen vor jedem feindlichen Zugriff.
Ein Blick auf die Karte beweiſt, daß durch

die Beſetzung der Stadt Narvik noch lange
nicht eine Verbindung nach Schweden ge-
ſchaffen iſt. Die Beſetzung Narviks hat alſo
keinesfalls die Bedeutung, die Havas ver
kündet. Havas verſucht bewußte Jrrefüh-
rung, um von der britiſch-franuzöſi-
ſchen Niederlage in Flandernbzulenken.

die britiſchen Truppen
bei Bodö zerſpreugi

Aus London wird weiter verkündet, daß
die britiſchen Truppen bei Bodö, 120 Meilen
ſüdlich von Narvik, mit Erfolg don deutſchen

Vorſtoß auf Namſos aufhalten und einen
Widerſtand leiſten, der den beſten Tradi-
tionen der britiſchen Armee entſpräche.

ottiſche, walliſiſche und iriſche Regimen
ter ſeien an dieſer Waffentat beteiligt.

Von amtlicher deutſcher Seite erfahren
wir, daß der Widerſtand dieſer
britiſchen Armee am 30. Mai ge-
brochen wurde. Ein Teil der britiſchen
Truppen wurde nach Oſten gegen die ſchwe
diſche Grenze abgedrängt. Ein weiterer
Teil hat ſich auf die Stadt Bods zurückge
zogen und kleinere Truppenverbände flüch
teten nach Norden und ſuchten Zuflucht in
D. unwegſamen und unbewohnten Berg-
and.

Auch der Ausgang dieſes Kampfes ent-
ſpricht alſo den beſten Traditionen der bri-
tiſchen Armee, wie wir ſie von den Kriegs
ſchauplätzen in Norwegen, Holland, Belgien
und Nordfrankreich kennen.

H

Während ſich in Flandern für die Eng-
länder und Franzoſen eine militäriſche Tra-
gödie größten Stiles abſpielt, k ft im

billigen Lorbeeren bezahlt.

nördlichen Norwegen im Raume von Nar-
vik eine kleine tapfere Schar deutſcher Sol
daten einen heldenhaften Kampf gegen eine
vielfache Uebermacht. Seit faſt acht Wochen
wehren unſere Schulter an Schulter kämp-
fenden Gebirgsjäger und Matroſen ſtarke
engliſche Kräfte ab. Schwere Verluſte hat
die engliſche Kriegs- und Handelsflotte vor
Narvik durch Angriffe unſerer Luftwaffe
erlitten. Es iſt ein billiger Troſt, daß die
Engländer nach zweimonatigem Bemühen
das Eindringen ihrer Truppen in die von
ihren Schiffsgeſchützen völlig zerſtörte Stadt
Narvik gerade in dem Augenblick melden
können, in dem ihr Expeditionskorps in
Flandern ſein letztes Heil in kopfloſer Flucht
nach der Küſte ſieht. Zwiſchen den Ruinen
der Stadt Narvik und dem gebirgig-weg-
loſen Hinterland ſtehen unſere ungeſchlage
genen Soldaten; geht weiter.

Sehr teuer haben die Engländer dieſe
Wir zweifeln

nicht, daß die Stunde kommt, wo ſie es be
reuen werden, ſo viel Kräfte, die ihnen
anderswo dringend fehlen, um des Pre-
ſtiges willen an dieſe ausſichtsloſe Auf
gabe verzettelt zu haben.

r Kampf

Paris verſchweigt

Prioux' Gefangennahme
Drahtmeldung unseres Vertreters)

j. b. Geuf, 31. Mai. Die Gefangennahme
des franzöſiſchen Generals und Armee-
führers Prioux und ſeines Stabes wird in
Paris völlig verſchwiegen. Priourx ſelbſt
wird in den amtlichen Berichten zwar nicht
mehr genannt, aber es wird von ſeiner
Armee geſprochen, die „noch immer in
muſtergültiger Ordnung operiere“. Der

„Matin“ gibt zu, daß ſich die Armee Prioux
in der „tragiſchen Situation, ſich opfern zu
müſſen“ befinde, um den Rückzugsverſuch der
alliierten Truppen zu ermöglichen. Die
Einnahme von Lille wurde in Paris
erſt am Donnerstag zugegeben, jedoch nur
gegenüber der Auslandspreſſe, nicht aber in
amtlichen Berichten. Auch die engliſche Ein
ſchiffungskataſtrophe von Dün-
kirchen wird verſchwiegen. Die Blätter
bringen nur das lahme Londoner Dementi,
die engliſchen Transportſchiffe ſeien wäh
rend der Einſchiffung der Truppen in künſt-
lichen Nebel eingehüllt geweſen. (Forſ. S. 2.)

SHieg in Flandern
Dr. E. Merſeburg, 1. Juni.

Mit tiefer innerer Bewegung leſen wir
die Feſtſtellung des Oberkommandos der
Wehrmacht, daß die Maſſe der deutſchen Divi

und Belgiſch-ſionen, die in Franzöſiſch-
Flandern kämpfter für neue Aufgabenr e i geworden iſt. Jn dieſen ſo
knappen Worten liegt eine Tatſache von un
geheurer Wucht und entſcheidender Beden-
tung. Es iſt die Feſtſtellung, daß der
Krieg in Flandern zu Kä v e Esgibt nur noch Zuckungen der Reſte des eng
liſchen Heeres, die Maſſe der franzöſiſchen
Truppen in Nordfrankreich iſt jedoch auf
gerieben oder gefangen.

Damit hat die größte Umfaſſungsſchlacht
der Weltgeſchichte mit der ſtärkſten Truppen
konzentration mit einem deutſchen Sieg
geendet. Dieſer Sieg überſchattet die größ
ken Ruhmestaten der Geſchichte aller Völ
ker. Mit einer unvergleichlichen Tapferkeit
haben unſere herrlichen Truppen unter einer
genialen Führung in kaum zehn Tagen
einen millionenſtarken Feind eingeſchloſſen
und in offener Feldſchlacht zerſchmettert. Es
waren die Kerntruppen Frankreichs und
Englands, die zum Kampf geſtellt wurden,
und die einen äußerſt zähen Widerſtand lei
ſteten. Aber nichts konnte den Schwung der
deutſchen Angriffe aufhalten. Unbezwingbar
wie der Wille zum Sieg, ſtürmten die deut
ſchen Diviſionen in wahrhaft revolutionärem
Angriffsgeiſt vor. Nun iſt der Sieg mit
ihren Fahnen. Holland und Belgien wur
den in kürzeſter Zeit niedergerungen,
jetzt auch die Hauptmaſſe der Franzoſen und
Engländer. Ein geradezu unheimlich gro
ßer Erfolg. Nun ſtehen die ſiegreichen deut
ſchen Diviſionen zu neuen Aufgaben bereit,
das heißt, ſie gehen neuen Taten und
neuen Siegen entgegen.

Stolz und vwſagenrer Dank
heute die Herzen des deutſchen Volkes.
Dank unſerer herrlichen Wehrmacht, unſe
ren heldenhaften Truppen, und Dank dem
genialen Feldherrn lf Hitler, der ſeinen
Soldaten auf dem z Sieg voran-geht. Noch iſt die Endentſcheidung des
Krieges nicht gefallen, aber die helden-
mütige Tapferkeit unſerer Soldaten hat ſie
durch dieſe glänzende Waffentat näherge-
bracht. Die Hauptſchuldigen an diefem
Krieg haben eine Niederlage erlitten, die
ſie in ihren Grundfeſten erſchüttert. Jn
heilloſer Flucht verſuchen die Engländer
auf ihre Schiffe zu entkommen. Auf

einem ſchmalen Streifen an der Küſte zu
ſammengedrängt, leiſten ſie noch zähen
Widerſtand, um ihre Flucht über Dün-
kirchen nach England zu decken. Von drei
Seiten umzingelt, an der Küſte und auf
ihren Schiffen von unſerer Luftwaffe ſtark
angegriffen, werden ſie das Schickſal der
zerſchlagenen franzöſiſchen Nordarmee teilen
müſſen. Wo die Franzoſen noch örtlichen
Widerſtand leiſten, wird er bald gebrochen
ſein. Es bleibt nur noch eine Säuberung
und Durchkämmung des geſamten Gebietes

zu erledigen, um das Kapitel der Flandern
ſchlacht zu ſchließen.

Nun, England, zittere! Denn die in
Nordfrankreich erlittene Niederlage iſt ent
ſcheidend für England wie für Frankreich.
London und Paris fragen beſorgt, wo der
nächſte deutſche Schlag niedergehen wird.
Wie anders ſprachen die engliſchen
franzöſiſchen Prahler noch vor drei Wochen.
Der ſtürmiſche Vormarſch der deutſchen
Truppen ließ ſie jedoch bald kleinlaut wer-
den. Und als der Führer den feindlichen
Armeen den Bewegungskrieg auf
zwang, die deutſchen Diviſionen in einem
unvorſtellbaren Durchbruch die für unüber-
windlich gehaltenen Feſtungen überrann-
ten, und die Maginot-Linie durchſtießen, da
wuchs für die Weſtmächte eine Kata-
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ſtrophe von gigantiſchem Ausmaß heran.
In konzentriſchen Angriffen wurde der

eind angekreiſt und zurückgeſchlagen. Was
ür unerreichbar galt, wurde Wirklichkeit.
Ueber die engliſchen und e chen
Armeen iſt die Kataſtrophe hereingebrochen,
und der Sieg in der Flandernſchlacht an
die deutſchen Fahnen geheftet.

t werden England und Frankreich
en, welches Schickſal ſich drohend vor

ihnen aufgerichtet hat. Deutſchland be
herrſcht das bedeutendſte Jnduſtriegebiet
Frankreichs, es beherrſcht den Aermelkanal,
der kein ſchützender Graben für die britiſche

vorMit der bevorſtehenden Eroberung des
ſchmalen letzten ifens an der Küſte iſt
die Kanaldurchfahrt an der ſchmalſten Stelle
in deutſcher Hand. Damit werden England
und Frankreich voneinander getrennt,
ſie ſtehen jeder für ſich allein dem deutſchen
Angriff gegenüber. Wie Frankreich ſich hin
ter ſeiner Maginot-Linie nicht mehr ſicher
fühlen kann das hat der deutſche Durch

r ſo wird England jetzt indie Rolle des Blockierten geraten. Durch
die Hungerblockade wollte es Deutſchland

die Knie zwingen, nun ſoll es ſelber das
ckſal erleben, das es dem deutſchen Volk

zugedacht hatte.
Dieſe Tatſache dürfte wohl auch dem

Stimmungskomiker Duff Cooper in die
Glieder fahren Noch geſtern meinte er
prahleriſch, die Zeit ſei vorbei, wo man
Adolf Hitler zu einer Friedenskonferenz
eingeladen hätte. Uns ſcheint, daß die Rollen
vertauſcht ſein werden, wenn der Friede ver
kündet wird. Nicht England und Frankreich
werden wieder einen Zwangsfrieden er-
richten können, ſondern Adolf Hitler
wird Europa den Frieden geben, unter dem
es leben kann, und der die Rolle Englands
und Frankreichs auf das Maß zurückführen
wird, das für Deutſchland und Europa er-
träglich iſt. Jn wieder nur drei Wochen hat
Deutſchland einen glorreichen Sieg er-
rungen, und die beſten franzöſiſchen und
engliſchen Armeen vernichtet. Dieſe Tat-
ſache gibt dem Führer das Schickſal Eng
lands und Frankreichs in die Hand. Um
dieſen Endſieg wird jetzt weitergekämpft.
Die deutſchen Diviſionen ſtehen dafür be-
reit, ſie werden auch dieſen Kampf mit dem
Sieg beenden.
weſtmächte a annektieren

Belgiens Kolonien
Mabdrid, 31. Mai, Jn welch brutaler

Weiſe England die Opfer, die es in den
Krieg getrieben hat, ausbentet und verſucht,
ihrer kolonialen Beſitzungen zu berauben,
geht aus einer Meldung des Londoner Be
richterſtatters der Madrider Zeitung „Da“
hervor. Der ſpaniſche Korreſpondent be
richtet, daß die engliſche Regierung ſich mit
der ehemaligen belgiſchen „Regierung“, d. h.
dem geflohenen PlutokratenKlüngel, bereits
dahin geeinigt habe, daß ſich der größte Teil
von Belgiſch-Kongo in den Händen Eng-
lands und teilweiſe auch Frankreichs be
ſinbe.

Paris ſpricht
von ſeinen eingeroſtelen Soldaten

(Fortſetzung von Seite 1)
Wie die „Neue Züricher Zeitung“ meldet,

hatte man ernſtlich befürchtet, daß die bel
gie Kapitulation den völligen Zuſammen

ruch der engliſchen und franzöſiſchen Trup-
pen unmittelbar nach ſich ziehen werde. Man
unterſtreicht jetzt in Paris den Opfermut
der Truppen, die auf verlorenem Poſten
kämpfen. Auch die Botſchaft Lebruns
an den franzöſiſchen Armeeführer General
Blanchard ſpricht nur davon, daß die
Kämpfe „in die Annalen der Kriegsgeſchichte
eingehen werden“. Jn der gleichen Abſicht,
der allzu großen Entmutigung entgegenzu-
wirken, wurde am Donnerstaga end in
Paris die Nachricht verbreitet, eine neue
britiſche Armee ſei plötzlich an der Somme
eingetroffen und habe ſüdlich des Fluſſes
Stellungen bezogen, dabei wird behauptet,
dieſe Armee habe nun endlich Tanks, die
den deutſchen Panzern gewachſen ſeien, ob
wohl nach dem Eingeſtändnis des engliſchen
Miniſters für Kriegslieferungen ſolche
Tanks erſt noch konſtruiert werden müſſen.

Nur die Zeitung „Oeuvre“ hält es für
ehrlicher, einmal eine Gewiſſenserforſchung
vorzunehmen. „Die Weſtmächte haben die
vergangenen acht Monate militäriſch unge
nützt verſtreichen laſſen“, erklärt das Blatt.
„Wir zittern bei dem Gedanken an unſere
Gewiſſenloſigkeit während der letzten acht
Monate, während deren unſere Hauptſorge
darin beſtand, unſeren Soldaten die
Mußeſtunden z u verſchönern,
Solche Torheiten gab es im Weltkrieg nicht.
Roch im Jahre 1918 habe Pketain die alten
Frontkämpfer exerzieren laſſen, um ihre
Tüchtigkeit zu erhalten. Jm Weltkrieg ſei
ſogar zwiſchen den Schlachten exerziert wor
den. In dieſem Kriege habe man die Poilus
acht Monate lang völlig ein roſten laſſen.

Die ruſſiſche Zeitung „Prawda“ bezei net
die Lage der bei Dünkirchen ein eſchloſſenen
länder und Franzoſen als v offnungslos.
die feige Kampfesweiſe der Weſimächte ſei es ü
aus daß die engliſchen Luftangriffe auf
deutſche Städte nur bei Nacht durchgeführt würden.
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PBerluſt aller Tanks und Waffen in Flandern
London hört den Kanonendonner Jaghafte Eingeſtänduiſſe

Drahtmeldung unseres Vertreters)
o. zch. Bern, 31. Mai. „Die Aklierten

ſind durch numeriſche U von
r Arlage, nach

briti
e l

Krieg eingetreten ſei.

h
ſein, da an einen Abtransport ber

anks, Kanonen uſw. nicht zu denken iſt.

Weygand vor Paris
Das Blatt e weiter, die engliſchen

Truppen in dern würden verſuchen,
ſich auf dem Seewe dasbedeute aber nicht, tat das Blatt hinzw,
daß Dünkirchen verteidigt und gehalten

werden könne.

„Evening Standard“ erklärt in großer
Aufmachung, General Weygand bereite
die Verteidigung von Paris vor. Damit
will das Blatt wohl die Engländer inſofern
beruhigen, als dadurch der Einhruck entſtehen ſo daß die deutſche Wehrmacht ihr
Hauptgewicht

richten wird.
Was die Kriegsproduktion anbetrifft, ſo

chlägt der „Daily Telegraph“ vor, die
ſtungsarbeit zwiſchen England und
ankreich aufzuteilen, und zwar ſo, daß
gland in erſter Linie Flugzeuge kon-

ſtruiere, während Frankreich ſich vor allem
auf die Herſtellung von ſchweren Tanks, die
Tanks überhaupt verlegen müſſe. Nieder-

r betont „New Chronicle“, daß der
eſt der noch auf dem Feſtlande befindlichen

Truppen vor die Alternative geſtellt ſei, ſich
r zu ergeben oder vernichtet zu
werden.

Nach den lauten und überſchwänglichen
engliſch- franzöſiſchen Solidari-
tätserklärungen der letzten Zeit mutet

elbſt gegen Frankreich

Für neue Aufgaben frei!
Von Oberſeu nont Minisferiolrot Stephon

Drei Wochen nach dem Beginn der deut-
ſchen Offenſive im Weſten ſieht die Lage ſo
aus: Das engliſche Expeditions-
heer, die beſte Truppe, über die Groß-
britannien je verfügt hat, iſt vernichtet.
Das franzöſiſche Heer, das auf die
uneinnehmbare Maginot-Linie feſt vertraute
und deshalb ſeine Offenſtv-Armeen für den
Vorſtoß nach Norddeutſchſand zur Verfüqung
hatte, wurde in der Mitte durchbrochen.
Seine beſten Truppen wurden umfaßt und
gefangengenommen; an ihrer Spitze die
Führer zweier Armeen. Die große Vertei-
digungszone, auf die ſich der Sicherheits-
komplex der Franzoſen in vielen Jahren als
auf etwas Unantaſtbares eingeſtellt hatte. iſt
zuſammengeßürzt wie ein Kartenhaus. Wie
ſoll in Wochen hinter Somme und Aisne
eine neue Verteidiqungsſinie geſchaffen
werden können, wie die in Jahrzehnten auf-
gebaute Maginot-Linie noch nicht einen Tag
a renen deutſchen Waffen ſtandgehalten

a

Die kleinen Verbündeten, Belgier und
Holländer. ſind der eine nach fünf. der
zweite nach achtzehn Tagen völlig zuſam-
mengebrochen und aus dem blutigen Kriege
ausgeſchfeden. Eine gewaſtige Hüſtenftrecke,
die bisher ber engliſchen Flotte zaßſſoſe
Siftzpunkte but, Feht nunweßr der de enMaxine zur Norfigung. Schon a ſich
die deutſchen Marineartiſerißen auf dieſem
Raum ein, deſſen Sernſtück, die flandriſche
Hüſte, ihnen vom Weltkrieg her genau be
kannt iſt.

Die ganze Größe des deutſchen
Sieges wird recht beutlich. wenn die eng
liſche Preſſe die vor gerade drei Wochen
noch von britiſcher Ueberlegenbeit und
deutſcher Schwäche prahlte, heute die Flucht

einiger weniger zu Tode erſchöpfter und
einſatzunfähiger britiſcher Soldaten alsgeh ohnegleichen preiſt. Engländer
und Franzoſen haben darin ſtimmen alle
Berichte der Feinde überein in dieſen
drei Wochen das Gefühl gehabt, hoff-
nungslos unterlegenAngſt im Herzen fragen ſie ſich jetzt, wo der
nächſte Schlag fallen werde. Für dieſe
Frage aber iſt es gleichgültig, wieviel Tage
das befeſtigte Dünkirchen mit ſeiner
als Ueberſchwemmungsgebiet be-
ſonders geſchützten Umgebung noch auszu-
halten vermag. Der Flandernfelö-
zug iſt gewonnen. Er hat für die Eng-
länder wie für die Franzoſen mit einer
Kataſtrophe geendet. Bis Gefangenen
und Beutezahlen genannt werden können,
werden noch einige Tage ver Die
ganze Größe des polniſchen Zuſammenbruchs
bei Kutno nur dieſes Beiſpiel kann der

gewaltigen Einkreiſungsſchlacht am Aermel-
kanal an die Seite geſtellt werden konnte
auch nicht am erſten u in ihren mate-
rie Auswirkungen völlig klar überſehen
werden. z

Aber wichtiger iſt, daß durch die Kata
ſtrophe der a 77 Maitage die Verteidi-
ungsfähigkeit der beiden Weſtmächte über-
upt entſcheidend geſchwächt worden iſt.Die Maffe der deutſchen Diviſtonen iſt, wie

der Heeresbericht feſtſtellt, für neue
Aufgaben frei. Schon fragt der mili-täriſche Mitarbeiter des „Daily Expreß“,
„ob Hitlers nächſter Schlag London oder
Paris gelten weröe“. Die deutſche Wehr-
macht und ihr Führer haben heute das
Schickſal der Weſtmächte in der Hand. So
hat ſich in drei Frühlingswochen die Lage
der Welt verändert!

Politische
Der Führer empfing am Freitag in Anweſen-heit e Reichämintert des Auswärtigen von

Tirt- den italieniſchen Botſchafter Dino
Alfieri.

Reichshauptamtsleiter Dr. Reiſchle wird am
1. Juni um 18.30 Uhr im Deutſchlandſender
aus Anlaß des 10. Jahrestages der Be
trauung des damaligen Diplomlandwirts N. Wal
ther Darrs mit der Leitung des agrarpolitiſchen
Amtes der NSDAP., ſprechen.

Nach einer Meldung des „Daily Expreß“ ſollenan ige hokkänpdiſchen S eute der
auf der Themſe liegenden niederländiſchen Schiffe
in britiſchen Konzentrationslagern intern iert
werden.

21 ſeinerzeit internierte Holländer, die nach Bel
ien und Frankreich verſchleppt wurden, wurden inCalais durch deutſche Truppen befreit.

Die holländiſ Zeitun bringen Bilder desd e e er hellendiſchen Stadt
iddelburg, das durch abrückende a

Truppen in Brand worden iſt. Die Blätter

wer 7it per W wUntat eine r nRieperlande bis auf die ne vernichtet
wurde.

Nach einer Meldung des holländiſchen N
richtenbüros „ANP herrſcht in zahlreichen Fami

n m e gebenrer Angehörigen.t e glk ger n ge aus der Provinz Zeeland
als Kugelfang benutzt.

Wie das „Allgemeen Handelsblad“ r v

kereiprodukte. Andere lepper ſeien unterwegs,
m Deutſchland Kohlen nach Holland zu

ringen.
Die durch die Vernichtungsſchlacht in ndern

immer kritiſcher werdende Lage Englands und
Frankreichs wird in Rom als der Beginn der
dritten Phaſe des Krieges bezeichnet, wobei
man betont, daß die ruchloſen Anſtifter dieſes
Krieges in zitternder Angſt der herannahenden ver
dienten Strafe entgegenſähen und verzweifelte An
n gungen machten, zu retten, was noch zu retten

ei.

Der engliſche Jnformationsminiſter Duff
Cooper erinnerte am Donnerstag auf einemFruhſtne daran, daß er früher einmal eine Kon
ferenzidee vorgeſchlagen habe. Unter übelſten perſönlichen Beſcuwfungen des Führers erklärte er,
daß heute niemand mehr Deutſchland an eine Kon
ferenztafel bitten werde, als ob London vor die
Entſcheidung der Waffen geſtellt dazu noch eine
Möglichkeit hätte.

Sir Frederick Cambridge, ein Vetter
des engliſchen Königs, der beim engliſchen
Expeditionskorps in Frankreich ſtand und als ver

Rundschau
mißt gemeldet wurde, iſt nach einer neuen engliſchenJean gefallen. a s

Die engliſche Zeitung „Financial News“ gibt in
verſteckter Weiſe zu, daß die engliſche Kriegsindu
ſtrie infolge des Ausfalles von Belgien, Holland
und Luxemburg mit wierigkeiten rechnen müſſe,
da „viele Fabriken im Vereinigten Königreich teil
weiſe von der Einfuhr von Stahlhalbfabri
katen vom Kontinent abhängig ſeien“. Das eng
liſche Blatt gibt der britiſchen Jnduſtrie den billi
gen Rat, ſich nun nach neuen Bezugsgebieten um-
uſehen und hofft, daß es möglich ſein werde, neue
erſorgungsquellen zu erſchließen.

Gerüchtweiſe verlautet in London, daß in
jedem Augenblick ein Skandal ans Licht kommen
könne, in den auch Chamberlain verwickeltſei. Chamberlain hatte die Anwendung der Kriegs

ſteuer auf die unterbunden, weil er ſelbſt Aktionär in mehreren ſolcher
Geſellſchaften iſt, die als Rüſtungsunternehmen jetzt
märchenhafte Gewinne abwerfen.

Englands vielgerühmter Preſſefreiheit iſt jetztder Todesſto verſevt worden. Auf Grund eines
neuen engliſ Dekrets können jederzeit Zeitungen
verboten, Druckereien geſchloſſen und Journaliſten
vor Gericht geſchleppt werden.

Ein Beamter der engliſchen Geſandtſchaft in
Sofia wurde in einer Bar von einem Bulgaren
geohrfeigt. ßeiſe r zur tweiſung fandallgemeinen Beifall der anweſenden Gäſte. Mit deme eines bulgariſchen Nationalliedes fand
dieſe kleine Kundgebung ihren Abſchluß.

Die faſt täglich von Reuter herausgegebenen
Erfolgsmeldungen der britiſchen Luftwaffe
werden von in deutſche G gerateneniegern ver urteilt. Sie äußerten,
daß in britiſchen r erkreiſen ſchon ſeit geraumer
Zeit wachſende Mißſtimmung über dieſe Art der
britiſchen Berichterſtattung herrſche.

at in allenDas ſpaniſche Heeresminiſterium
Provinzen, die während des Spanienkrieges unter
der 2 chaft des Feindes ſtanden, und deren
Männer ſomit nicht in der Armee General Francos
dienten, die Jahrgänge 1915 und 1916 zum Waffen-
dienſt einberufen.

Das Protokoll der deutſch-jugoſlawiſchen Wirt-
ſchaftsver handlungen einige Zuſatzabkommen
zum deutſchjugoſſawiſchen Handels- und Schiff
e rtras vom 24. Mai 1934 wurden unter-
zeichne

Profeſſor Alwin Seifert in München-Laim
P wegen ſeiner Vierdienſte um den Bau der

eichsautobahnen zum Reichslandſchaftsanwalt des
Generalinſpektors für das deutſche Straßenweſen
ernannt worden.

Der Flugkapitän Albert Gerſtenkorn der
Deutſchen Luft a erreichte jetzt auf einem
Streckenflug na ien mit einer Junkers „Yo 90“
ſeine zweite Million im Luftverkehr Heflogener Kilo
meter. Er iſt damit der zweite oppelmil-
lionär der Lufthanſa.

u ſein. Mit

„Dünkirchen nicht zu halten“

es eigenartig an, daß dieſe jetzt in der eng
liſchen Preſſe unterbleiben, dafür
wird aber wortreich abgeſtritten, daß die
Engländer an nichts anderes als an ihre
eigene Rettung dächten.

Weiter meldet die ſtaatliche plutoLügenzentrale Reuter: Man ſah r
gen in der Dämmerung eine große Anzahl
von Schiffen in den Hafen einlaufen, die
voll von Truppen waren, die von Flandern
kamen. Britiſche, franzöſiſche und belgiſche
Truppen kommen ſeit zwei Tagen hier an.
Bisher ſind mehrere Tauſend
wohlbehalten gelandet. Das Schwindelbüro
hofft, daß ein größerer Teil des britiſchen
Expeditionskorps „evakuiert“ weroöen
wird, obwohl die Schwierigkeiten und Ge
fahren von Stunde zu Stunde zunehmen,
wie es kleinlaut hinzufügt. Dieſe Maſſen
evakuierung bezeichnet Reuter als eine
„Heldentat“, die durch die Geſchicklichkeit das

atroſen der Kriegs- und Handelsmarine
und der Luftſtreitkräfte der Alliierten und
die Ruhe und Diſziplin der Truppen ſelbſt

lich wäre, wobei man über Heldentum
verſchiedener Anſicht ſein kann. Züge voll
mit Soldaten, ſo erklärt das Nachrichten
büro Churchills weiter, kamen in einem
ſolchen Zuſtand an, daß man ihnen bei
ihrer dung neue Uniformen an-
ziehen mußte. Ein r Soldat er
klärte, daß er ſelbſt und 21 ſeiner Kame-
raden auf einem franzöſiſchen Schiff ge
weſen waren, welches durch eine magnetiſche
Mine verſenkt wurde. Er war der einzige
Ueberlebende. Der Bericht ſchließt: Seit
drei Tagen ſind Strand und Dünen von
Dünkirchen voll von Truppen, um evakuiert
zu werden, und warten, daß die Reihe an ſie
kommt. Angriffe durch Bomben und mit
Maſchinengewehren von deutſchen Flug
zeugen werden mit beſonderer Heftigkeit auf
dieſe Truppen ausgeführt.

Tokenkanz in London

Ueber das Leben in London drahtet der
Berichterſtatter einer ſpaniſchen k
Der Lebensunterhalt ſei jetzt faſt doppelt ſo
teuer wie früher. Die öffentlichen Gebäude
ſeien in Feſtungswerke vrerwandelt
worden. Die Autobuſſe ſeien gegen Flieger
getarnt, und die Leute auf den Straßen
ſchlecht gekleidet. Trotz ſtändiger Flieger-
alarme mache London aber noch nicht den
Eindruck einer belagerten Stadt, denn poli-
tiſche und Preſſeleute hielten immer noch
glänzende Banketts ab.

Unſer Stockholmer Vertreter drahtet:
Die Alarm- und Abwehrvorrichtungen in
England gehen in fieberhafter Eile weiter.
Jn einer Rundfunkrede erklärte Geſund-
heitsminiſter Mac Donald, die Regie-

rung halte die Gefahr bevorſtehender Luft
angriffe für ſehr wahrſcheinlich. Es werde
vielleicht in den nächſten Wochen notwendig
ſein, auch andere Zonen als die Küſten
ſtädte im Oſten und Südoſten Englands zu
räumen. Das Sicherheitsminiſterium hat
Anweiſung gegeben, die Wegweiſer
von den Lanöſtraßen zu ent-
fernen. Das Beobachterſyſtem an allen
Küſten iſt in dauernder Bereitſchaft. Jn
Nordirland iſt eine beſondere Organiſation
für den innere Verteidigung eingeſetzt
worden.

Weiter meldet der Korreſpondent des
Blattes „Stockholms Tidningen“, daß man
in London, wenn der Wind vom Oſten
weht, den Kanonendonner der
Schlachten in Nordfrankreich und Flandern
habe hören können. Von den Badeorten an
der engliſchen Südoſtküſte habe man ſogar
jede Nacht auf der gegenüberliegenden
ranzöſiſchen Seite das grauſige Schauſpiel
es Krieges vor Augen, das Mündungs-

feuer der Geſchütze und die Feuerſcheine
gewaltiger Brände.

Wo ſtehen unſere Truppen?
Die Vernichtungsſchlacht in Flandern

ihrem Ende entgegen. Jn völliger
uflöſung flüchtet das engliſche Expedi-

tionsheer zum Meer. und verſucht, die auf
Reede liegenden engliſchen Schiffe zu
erreichen. Der Hafen von Dünkirchen
wurde von deutſchen Bombengeſchwadern
vollkommen zerſtört und unbrauchbar
gemacht. Als drittgrößter, ſtark befeſtigter
Handelshafen am Kanal ſtellte er die
letzte Verbindung mit England her. Die
Entfernung von Dünkirchen nach Dover
beträgt nur rd. 75 Kilometer. Dünkirchen
iſt Schleuſenhafen für die größten Schiffe.
Jm Jahr 1930 betrug der Güterverkehr

5470 Schiffe mit 9668 000 NRT.
urch zahlreiche Kanalverbindungen

beſonders den neuen Kanal Dünkirchen-
Lille iſt es der Hafen für das geſamte
ne Jnduſtriegebiet, für dieland wirtſchaftlichen Produkte Weſt
flanderns und die induſtriellen Erzeug-
niſſe Oſtflanderns. Außerdem hat es als
Bahnkotenpunkt beſondere Bedeutung.

Poperinghe zwiſchen Ypern und
Hazebrouck iſt eine kleine Stadt von
12 000 Einwohnern. Jm Mittelalter hat
es durch ſeine Tuchinduſtrie einige Be-
deutung erlangt. Jm Weltkrieg war der
Ort ſtark umkämpft.

Jn Norwegen werden die Kämpfe im
hohen Norden fortgeſetzt. Unſere von
Drontheim vorſtoßenden Gebirgsjäger
haben Fauske öſtlich von Bodö ge-
nommen. Fauske oder Fuske liegt an
einer kleinen Bucht, der Fauskevik in
mitten einer kahlen Gegend des Nord
landes. Die Entfernung nach Narvik be-
trägt in der Luftlinie rd. 165 Kilometer.
Fauske hat eine gute Kaianlage, wo der
der am Fuße des Steinffell gebrochene
Marmor verladen wird. Eine Fahr-
ſtraße führt nördlich über das breite,
ſumpfige Fauſteid (eid Landzunge)
nach Dijupvik am ſüdlichen Foldenfiord.



„vollbewaffnete
ahnen. „Es iſt Waffenruhe
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Deutſche Parlamentäre bei belgiſchem Armee-
korps in Zedelgem Eine Armee in Auflöſung

Von Kriegsberichter Leo Leixner

31. Mai. PK.) Waffenſtill-
ſtand! Die Belgier haben die Kapitu-
lation angeboten! Mit dieſem Zuruf
rüttelte man uns frühmorgens aus dem
kurzen Schlaf. Noch bis in die ſpäten Nacht
ſtunden hinein kämpften unſere Gefechts-
vorpoſten vor Kneſelagere, das der fliehende
Feind noch hinhaltend verteidigte. Aber nun
iſt die Stunde da, die kommen mußte er
zwungen durch Zähigkeit und Tapferkeit
unſerer Truppen und des unbändigen
Draufgängertums ihrer Führung.

Ab 5 Uhr morgens ſchweigen die Ge
wehre. Die weiße gä iſt hochge
zogen worden! Wir ſuchen die Fühlung
aufzunehmen mit dem Feinde von geſtern
da drüben Jm Kraftwagen der Parla
mentäre unſerer Diviſion iſt die Weiße

aufgerichtet worden, ſie müſſen die
en mit der belgiſchen Führung klären,i 5 Uhr morgens beſtehen. Wir fahren
Ueber Urſel nach dem eben noch heiß

umkämpften Kneſelgere. An einem Helden
grab, knapp an der Straße, vorbei, die letz
ten Gefechtsvorpoſten bleiben hinter uns.
Tapfere Kerle endlich iſt die Stunde für
euch gekommen, um zu verſchnaufen. Der
Feind hat kapituliert ein Leuchten ſteht
in den Geſichtern unſerer prächtigen Sol

Es ruhen die Waffen!
Es knattert unſere weiße Fahne im

Morgenwind, wir fahren durch die Dörfer
mit dieſer Botſchaft: Es ruhen die Waffen!
Und auch mit der Verheißung: Es wird

ede für Belgien kommen! Frenudiges
chrecken zeichnet die Mienen der Männer

und Frauen, die uns kommen ſehen. „Die
Deutſchen ſind da der Krieg iſt aus
wie eine windgepeitſchte Flamme fliegt die
Kunde die erzeilen entlang. Was Beine
hat, läuft mit ſpontanen Rufen der Freude
zur Straße her. Ziviliſten grüßen mit er
hobener Hand wir hören deutlich
„Heil Hitler“. Dann wieder ſtarren uns
verſteinerte Geſichter derer an, die in der
Wucht dieſer Stunde wie gelähmt vor dem
Geſchehnis der Waffenſtreckung ſtehen. Wir
ſtoßen, indem wir uns Oedelem, ſüdoſtwärts
Brügge, nähern, auf verſprengte belgiſche

Truppen, die von nichts
Krieg iſt

aus“, machen wir ihnen deutlich. Wo i ſt
ein höherer Führungsſtab? ſiezucken die Schultern. Allenthalben ein Bild
chaotiſchen Rückzuges, keiner weiß recht, was
ſich tut und wer wo iſt. Jmmer dichter wer
den die Kolonnen der geſchlagenen belgiſchen
Armee.

Wie viekfach iſt der ſeeliſche Ausdruck, den
bei den Truppen aller Waffengattungen

unſer plötzliches Auftauchen hervorruft.
Zwiſchen Entſetzen und heller Freude, alle
Stufengrade der Ueberraſchung können wir
ſehen. Manche heben die Hände hoch, als
wollten ſie ſich gefangen geben. Die Flamen
rufen uns in aufrichtiger Freude Frohes
zu, ganz ſpontan und ſtark in Ooſtdamp ſüd
lich Brügge.

Jum belgiſchen Haupiquarkier
„Fahr, was du rausholen kannſt“, iſt die

Mahnung für den Fahrer. Wir müſſen den
Stab einholen, der zurückgeht. Um 11 Uhr
haben wir ein Armeekorps erreicht, es weiſt
uns weiter an das Hauptquartier
nach Brügge. Bevor wir weiterbrauſen,
ſehen wir unſere deutſchen Gefangenen
ren die geſtern noch am e e laFeindeshamd gerieten. „Wa 4
gen Stunden ſeid ihr frei!“

Wir nähern uns gegen 13 Uhr Brügge.
Ein belgiſcher Polizeioffizier iſt unſer Lotſe.
Maßlos das Staunen 27 den Straßen bei
unſerem Erſcheinen. Dort am
das Hauptquartier. Ein Schloß imTudorſtil beherbergt den Stab. Den Sol
daten der Stabswache fallen die Augen aus
dem Geſicht vor U m Wir treten

kurzem Grußtanu Borraermzwiſchen den W und uns einin das Arbeitszimmer des Generalſtabs
Stinet r uns mitn wen MinutenAuftrag a wen er

eiten ausgelöſcht g
4 Tag Sieges, da wir als Siegervor lichen Generalen

Wo ſind die Engländer
Das Volk wollte ben Krieg nicht, es

atmet auf, daß ſeine Frondienſte für Eng
land ſo raſch vorüber ſind dank der Ent
ſchiedenheit und Kraft unſerer Waffen Wo
ſind die Engländer? fragen wir
einen flamiſchen Jnfanteriſten auf der Land
ſtraße vor Brügge. „Die waren einmal da,
aber ſie ſpielten nur Verkehrspoliziſten“,
meint er gallbitter. Die Verachtung für
Albion und Frankreich ef.Das ſagen nicht zuletzt die auſende

I an berzurückflutender F zbelgiſch-franzöſitſchen vor
nen Toren ſtan

Flamen von Engländern ermordet
Furchtbare Grauſamkeiten der Briten in Belgien

Tag für Tag werden nene entſetzliche
Grauſamkeiten bekannt, die Engländer wie
Franzoſen in Belgien verübten. Hier der
Bericht des Kriegsberichters Franz Pefen
dorfer, der folgendes Erlebnis widergab:

Die engliſchen Truppen haben in Bel
und vor allem in den flämiſchen Ge

ieten in einem unvorſtellbaren
Ausma ß gewütet. Sie haben die flä-miſche Bevölkerung, als deren Freunde und
Helfer ſie angeblich gekommen waren, wie
die Bevölkerung eines feindlichen Landes
behandelt. Oder beſſer, ſie haben dieſe Be
völkerung in unmenſchlicher Weiſe drang-
faliert und entrechtet, wie niemals eine
Kulturnation drangſaliert und entrechtet
wurde. Eine furchtbare Bluttat verübten
engliſche Soldaten in der Nacht vom 19. auf
den 20. Mai in Denderhouten. Während
des 19. Mai hatten die Engländer einen
Flamen, der auf ſeiner Wieſe Gras
mähte, feſtgenommen mit der Begründung
er verſuche die Telefonleitungen mit ſeiner
Senſe zu durchſchneiden. und ermorde-
ten ihn viehiſch durch Bajonettſtiche und
Piſtolenſchüſſe. Ein zweiter Bewohner des
Dorfes, der nach dem Schickſal des Feſtge

nommenen forſchte, wurde auf bieſelbe
Weiſe hingemordet. Und auch ein ö ritter,
der von den Engländern fklärung über
den Verbleib der beiden zuerſt Feſtgenom-
menen forderte, verfiel dem gleichen furcht
baren Schickſal. Jn derſelben Nacht vom
19. auf den 20. Mai erſchoſſen die Engländer
in einem Keller einen Flüchtling aus dem
benachbarten Denderlewe, der angeblich in
ſeinem Zufluchtsraum Licht gemacht hatte.
Nach dem Abzuge der Engländer, die ſich
vor den heranrückenden deutſchen Truppen
rechtzeitig in Sicherheit gebracht hatten, fan-
den die entſetzten Einwohner von Dender-
houten die Leichen der Ermordeten und
Verſtümmelten auf. Viele Hunderte von
Flamen wurden von den Engländern feſt-
genommen, angeblich, weil ſie als
Spione mit den deutſchen Truppen in Ver-
bindung ſtanden. Schon heute ſind er-
ſchreckend viele Fälle von engliſchen Mor
taten, Verſchleppungen und Plünderungen
in Belgien bekannt geworden. Noch iſt das
geſamte Ausmaß des furchtbaren Wirkens
»ngliſcher Truppen in Belgien nicht abzu
ſehen. Eines aber iſt bereits ſetzt ſicher,
daß ſich die engliſchen Truppen in einer
Weiſe an Belgien vergangen haben. die
einzigartig in der Geſchichte iſt.

Beförderungen in der Wehrmachk
Berlin, 31. Mai. Der Führer und Oberſte Be

fehlshaber der Wehrmacht hat mit Wirkung vom
1. Juni 1940 befördert:

1. Jm Heer:
Zu Generalen der nfanterie: dieGeneralleutnante: Heinrici, Schubert, van Lewinski

(genannt v. Manſtein), von Both, Olbricht, Rein
hardt;

zum General der Kavallerie: den
Generalleutnant Stumme;

zu Generalen der Panzertruppe:-die Generalleutnante: von Vietinghoff, genann
ScheelSchmidt;Sinn General der Artillerie: den Gene
ralleutnant Hanſen;

zum General der Pioniere: den Geny
ralleutnant Jacob;

zu Generalleutnanten: die Generalmajore: von Obernitz, Strecker, von Tippelskirch
Wollmann, de L'Hommede, Courbiere, Angelis;

zu Generalmajoren: die OberſtenMüller (Erich), Recke, Hube, Macholz, Pfeiffer
We neralarzt: den Oberſtarzt Dr. Bing

ler; zum Generalveterinär: den Oberſtvete-
rinär Dr. Mangeloh;

zu Oberſten: die Oberſtleutnante: von Hollwede, Freiherr von Uslar- Gleichen (Günther), Die
ſtel, Schramm, Becker (Walter), Dr.-Jng. Galwwitz,
Klett, von Henning, Kremling, Mickel, Elfeldt,
Fiſcher (Bruno), Braun (Ernſt), Kaliebe, Graf von
Hülſen, Graf von Oriola, Thiele (Fritz), de Salen-
greDrabbe, Stengel, Nitſchke, Peſchel, Bock von
Wülfingen. Dipl.Jng. Roßmann ((Joſeſß), Ries,
Kunze „(Wilhelm), Reuß (Gerhard), Kalifius, Klom
ſer, Sinz (Richard), Vogt (Otto), Schmidt Wil
helm), Lendenfeld, Pamperl, Kolar:

Jn der Kriegsmarine:
zum Konteradmiral den Kapitän zur See

Feldbauſch;
zu Kapitänen zur See:- die Fregatten-

kapitäne: Magnuſſen, Schubert (Günther), Gump-
rich (Günther), Baecker (Ernſt), Hagen; zum Kapi-
tän zur See (Jng.): den FreggattenkapitänJng.) Thedſen; zu Kapitänen zur See (W):
die Fregattenkapitäne (W): Laſſahn, Maletz. Den
Lharakter als Konteradmiral hat er
alten Kapitän zur See Krafft.

Jn der Luftwaffe:
3 Generalmajoren: die Oberſten: Kühne,

Seifert.

die erſten 9kunden nach der Kapikulgtion

Aufn. P. Fremke, Zander.
Von deutschen Granaten durcheinandergerüttelt

Eines der Panzerwerke des Forts de Bersillies der Festung Maubeuge. Die Insassen dieses
Bunkers dürften es kaum für möglich gehalten haben, daß die gewaltigen Mauern aus

Stahl und Beton so durcheinandergerüttelt werden konnten.

Aufn.: PK. Gutjahr, Zander.
Kampf und Eroberung des belgischen Forts Broncelles

Einzeln kommt die Besatzung aus dem Fort heraus und wird gefangengenommen.

Aufn.: PK. Ulrich-Scherl.
Die „Retter Frankreichs“ in Gefangenschaft

Genau so wie im Kriege 1914/18 hat Frankreich seine farbigen Hilfsvölker wieder eingesetzt.
Mord und Mißhandlungen an wehrlosen Gefangenen, Brandstiftung im Operationsgebiet
und Ausplünderung der Zivilbevölkerung, das ist das Ergebnis und eine ungeheuerliche An-
klage gegen Frankreich, das das schändliche Treiben der Kolonialtruppen nicht nur duldet,

sondern auch fördert.

Mit Wirkung vom 1. April 1940 zum Oberſt
den Oberſtleutnant im Generalſtab Pickert. Mit
Wirkung vom 1. Juni 1940 zu Oberſten: die
charakteriſierten Oberſten Fricke, VoigtRuſchewevh,
die Oberſtleutnante Weber, von Fichte, Morzik,
Rath, Marcard, von Lindenau, Kapuſte, Angelroth,
Dr. Gnamm, Polte, Saul.

Litauiſche Aebergriffe
gegenüber dem ruſſiſchen Heer
Berlin, 30. Mai. Die ruſſiſche Agentur

„Taß“ veröffentlicht eine amtliche Verlaut-
barung, die auf gewiſſe litauiſche
Uebergriffe gegenüber Angehörigen der
ſowjet ruſſiſchen Garniſonen in
Litauen hinweiſt.

Das litauiſche Kommiſſariat für Aus-
wärtige Angelegenheiten hat dazu einen Be-
richt veröffentlicht, in dem zugeſichert wird,
daß man verſuchen werde, die Schuldigen an
dieſen Uebergriffen zu entdecken und mit
größter Strenge zu beſtrafen.

London lügt ſich der Wahrheit näher

Berlin, 31. Mai. Die britiſche Aömirali-
tät veröffentlichte am Donnerstagabend ein
Kommuniqusé, in dem beſtätigt wird, daß die
Zerſtörer „Graſton“, „Grenade“ und
„Wakef u l“, das Transportſchiff „Abu-
kir“ und mehrere Hilfsſchiffe der engliſchen
Flotte von deutſchen Streitkräften verſenkt
worden ſeien. Weiter heißt es in dem Kom-
muniqué, daß die britiſche Flotte den Rück-
zug des britiſchen Expeditionskorps deckte,
und daß dieſe Operationen natürlich nicht
ohne Verluſte durchgeführt werden können.

Aus dem eigenartigen Wortlaut des
Kommuniqués und aus der Praxis der bri-
tiſchen Admiralität, immer nur einen Bruch
teil der wirklichen Verluſte zuzugeben, er
gibt ſich mit abſolnter Gewißheit, daß die
Verluſte der britiſchen Seeſtreitkräfte vor
der franzöſiſchen Küſte ein Vielfaches der
von der britiſchen Admiralität zugegebenen
betragen.



Merſeburger Fei tung

n
Opfer im Schatten großer Ereigniſſe

Jeden Monat einmal folgen wir dem Ruf
des Führers und zeichnen uns in die Opferliſte ein,
und zwar am Spendentag des Kriegshilfswerkes
für das Deutſche Rote e Die Steigerung
von der zur zweiten Sammlung in allen
Orten, Kreiſen und Gauen beweiſt, daß alle Volks
genoſſen es verſtanden haben, um was es hier-
bei geht.

Die Plutokratien machen ihrem traurigen
Namen alle Ehre; ſie horten das Gold aus aller
Welt wie ein Lindwurm und hoffen, mit ihren
„goldenen Kugeln“ Großdeutſchland vernichtend
zu treffen. Was aber willen ſt vom Opfergeiſt
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland

Wohl aber weiß die Front unſerer Feldgrauen
in den Stahlgewittern da draußen eine uner-
ſchütterliche matfront in ihrem Rücken, die es
ihr ermöglicht, jene Schlachten in Flandern und
Nordfrgnkreich zu ſchlagen, aus denen eine neue,
beſſere Welt hervorgehen ſoll und wird.

Auch wir vermögen unſeren Anteil an dieſer
Weltenwende beizuſteuern, und zwar in um ſo
größerem Maße, ſe mehr wir unſer Opfer ſteigern
und vervielfachen:

Opfer im Schatten großer Ereigniſſe
Volksgenofſſen, bedenkt es am 1. und 2. Jnni, wenn
euch die Sammler von der NSVB. und vom DRK.

die Spendenliſte vorlegen!

Altmgteriglſammlung
der Ortsgruppe MerſeburgMitte

Am Sonntag, ab 9 Uhr, führt die Ortsgruppe
Merſeburg Mitte eine Sammelaktion für Alt-
materxial durch. Es wird erwartet, daß jede
Haushaltung daran beteiligt. eſammelt
wird: ier, Lumpen, Eiſen, Blechbüchſen,
Tuben, er, Felle, Knochen uſw. Die Gegen-
ſtände werden von den Politiſchen Leitern abge-
holt. Tragt alle zum Gelingen bei!

Für Treue im Dienſt
Auszeichnungen bei der Stadtperwaltung.
Der Oberbürgermeiſter konnte am Freitag

dem Vorarbeiter Friedrich Hoffmann und dem
Elektromonteur Götze das Treudienſtehren
seichen 2. Klaſſe unter anerkennenden Worten
für ihre allzeit bewieſene Pflichterfüllung aus
händigen.

Zwei Eier auf Abſchnitt d.
Auf den Abſchnitt d der Reichseierkarte wer

den, wie Oberbürgermeiſter heute amtlich be
kanntgibt, in der 3 vom 30. Mai bis 2. Juni
dieſes Jahres zwei Eier an die Verſorgungsberech
tigten ausgegeben.

Fremdenvorſtellung in Halle
Sollos „Drei alte Schachteln“ am 16. Juni.
Als nächſte Fremdenvorſtellun bringt das

Stadttheater am 16. Juni 1940, 15 Uhr, d e
rette „Drei alte Schachteln“ von Walter Koilo.
Dieſe Operette entſtand ſchon während des Welt
krieges und hat ſeither viele Aufführungen erlebt.
Sie verdankt ihren großen Erfolg der bis zum
Ende ſpannenden Handlung und der gefühlvollen
denreichen Muſik, die viele bekannte Schlager
enthält.
Ab Frühjahr 1941 wieder Semeſter

Das Trimeſter war von vornherein nur als
vorübergehende Zwiſchenlöſung gedacht. Der
Jeihicge ihere m niſter hat jetzt verfügt, daß im

r iag 1941 wieder zum Semeſter übergegangen
wird. Nähere emmungen über den genauen
Zeitpunkt des Semeſters 1941 werden noch erlaſſen.

Diebesfrechheit
Ausnußzung der Dunkelheit wird hart beſtraft!

Zu einer kürzlich Ppragten Meldung geht
uns folgender ergänzender Bericht aus unſerem
Leſerkreiſe zu:

Seit einiger Zeit treiben ſich des Abends ſo
gegen 23 Uhr unſichere Elemente an den Zäunen
der Häuſer herum, um dann Farer Einbrüche in
Kellerräume vorzunehmen. Dieſe drei Burſchen
ſind in der Joachim-Quantz-Straße Gigenheim
beobgchtet worden, wo ſie erſt vor ungefähr einer
Woche in W verſchiedenen auſ eingedrungen

d und dort Lebensmittel, Geſchlachtekes, Kon
rven, wertvolle Wäſche und ſogar ein Vorderrad

geſtohlen haben. Die nd in einer Nachtgeſchehen. Die Diebe trieben ihre Frechheit h weit,

daß ſie anſchließend in aller Gemütsruhe noch einen
Teil des geſtohlenen Einmachegutes verzehrten.
Einige Tage ſpäter fand man leere Einma egäler
und auch das Vorderrad ohne Bereifung in einem
dahinterliegenden Kornfeld auf. Den Burſchen
ſcheint noch nicht bekannt zu ſein, daß auf Dieb-
ſtähle, die unter Ausnutzung der Dunkelheit er-
folgen, ſchwere Strafe ſteht.

Die Kriminalpolizei greift ein
Jn der Racht zum letzten Sonntag wurde ein

Pärchen in den Anlagen am Stadt-Kaffee von
mehreren Männern beläſtigt. Einer dieſer Männer
verfolgte dann das Mädchen auf dem Nachhauſe-
wege in der Weißenfelſer Straße, wobei er es
abermals v aläſtigte. Zur Aufklärung des Falles

ollen ſich das Mädchen und weitere Zeugen bei
der Kriminalpolizei im Polizeiamt Merſeburg,
Zimmer 40, melden.

Es wird „gangbar“ an der Unkerführung.
An der Bahnunterführung Halliſche Straße iſt

auf der weſtlichen Straßenſeite auf ein ſchönes
Stück der Bürgerſteig jetzt fertiggeſtellt worden
nebſt der Mauer. Aus dem weſtlichen Torbogen
der Unterführung kommt der gepflaſterte Fußwegheraus, immer breiter werden Es iſt zu St
daß trotz des Arbeitermangels auch die Strecke
ſtadteinwärts bis zur Garage, die ebenfalls ſteht,
beendet wird.

Verdunklung: Sonnabend 21.13 Uhr bis Sonn
kag 4.42 Uhr. Mondaufgang: Sonnkag 3.04 Uhr,
Mondunkergang: Sonnkag 17.17 Uhr.

Stadt NRerſeburgs vorgärten werden heller

Die Entrümpelungsaktion im Gange Lebende Hecken ſind ſchöner

Wir freuen uns, wenn wir in den Straßen der
alten Stadt Mer nun die Riederlegung
vieler mit Eiſenſpitzen bewehrten Vorgärtenzäune
feſtſtellen können. at hier alſo der Appell an
die c nicht verfehlt. Jn derKarlſtraße, an der Weißen Mauer und in vielen
anderen Straßen verſchwinden Gitter, die ſonſt
den friedlichen ler einen ſo abwehrenden
Eindruck gaben. Wir ſind dabei ſchon weiter als
manche andere mitteldeutſche Stadt, in der man
bei dieſer Arbeit erſt zögernd vorgeht

Wir haben heute eine andere Auffaſſung als
in jener ZJeit, da die Eiſenzäune ihre koriznt
tur erlebten. Das „Jch“ ſtand vor dem „Wir“.
Man ſ ſich ab, je höher das Gitter vor dem
Gr ück, um ſo erhabener dünkte man ſich.
Angſtliche Gemüter glaubten ſich hinter den Git-
tern ſicherer vor Dieben oder anderen lichtſcheuen
Elementen. Auf das Straßenbild aber wurde keine

genommen und mancheR Hausfaſſade wurde durch das Gitterwerk in ſeiner Wir

alten Auffaſſung, 53 ein Bürger einer Stadt a
fie iſt, durch
ſtück mitzuhelfen an einem ſchmucken Ausſehen der
Stadt. Man freut ſich wieder, wenn Vorüher
gehende den Blick auf das Haus wehlgefanruhen laſſen. Dieſen Stolz aber wollen wir zu

ent gern gelten laſſen. Er hat nichts mit dem
bſchließen von der Gemeinſchaft zu tun, in die

er ſelbſt hineingeboren oder durch das Leben ge-
führt worden iſt.

Jäune hemmen keine Diebe.
Wenn nun hier und da noch ein ängſtlicher

Grundſtückseigentümer ſein ſollte, der mag ſich
geſagt ſein laſſen, daß ein Zaun noch niemals
einem Diebe zur Abſchreckung gedient hat. Zum
anderen aber meg er beruhigt ſein. Der Staat,
der heute das Eiſen zu wichtigeren Zwecken
braucht, hat Machtmittel genug in der Hand, um
Acht uen Elementen das Handwerk zu legen.
Wir können deſſen gewiß ſein, wenn irgendwo ein
Einbruch nach der Entfernung der Eilter verübt
werden wird, dann wird den Täter eine weit

Heimkehr und Abfahrt

re Strafe treffen, als wenn das Gitter noch
vorhanden wäre.
Die nakürliche Hecke der ſchönſte Schmuck.

Wenn einmal dieſe große Aktion beendet ſein
wird und an Stelle der auf Beton- oder Stein
ſockeln ſtehenden Zäune aus der Erde heraus die
friſchen natürlichen Hecken ſprießen, dann wollen
wir einmal Auckſchau halten, um z erkennen, um
wieviel das Straßenbild durch dieſe Wandlung
gewonnen hat. Sie entſpricht unſerem Empfinden
von einer gediegenen und geſchmackvollen n
kultur. Als Sträucher für hohe geſchnittene Hecken
empfehlen wir: Hainbuche, Waldbuche, r
licher Flieder, kleinblättrige Linde, Winkerlinde,
und für niedere Hecken: Rainweide, Kornelkirſche,
Hartriegel, Feldahorn, Alpenjohannisbeere, Feuer
dorn und Tatariſche Heckenkirſche.
Das Eiſen hat im Kriege das Wort

In dieſer Zeit, da Entſcheidungen fallen, wodie Welt den gert anhält, bewährt ſich die Iroße

Volkskameradſchaft, wo immer es nur möglich iſt.
Ob Metallſpende, RoteKreuz-Sammlung oder was
ſonſt wir in der Heimat helfen an ällen Ecken
und Kanten mit, die Feſſeln zu zerreißen, die uns
der engliſche Galgenſtrick mit ſeinem galliſchen
Komplicen im Zeichen des Davpidſterns egen
gedachte. Nicht zuletzt bewirken wir das dadurch,
daß wir öffentliche Plätze, Behördenſtellen,
Kirchen, unſere Häuſer und Gärten
von allen Snfriedigu en befreien, die nicht wirk
liche Schutzgitter (Brücken, Treppen) ſind oder Ar
heiten von unerſetzbarem künſtleriſchen Wert dar
ſtellen. Aus freien Stücken geſchieht das und ahne
einen ans Entgelt.

Rollkommandos ſorgen r die koſtenloſe und
ſachgemäße Abmontierung der Gitter (und etwa
ſeerftamee Eiſentüren) bzw. werden ſie „organi-

eren“, falls es überhaupt noch jemanden gehen
ollte, der ſich nicht ſeiner Pflicht gegenüber der

an ſenden Truppe erinnert
Lande Jtalia, deſſen Schönheit ſo viele

Deutſche mit ihrer Seele geſucht haben, gibt es
längſt keine eiſernen Gitter mehr. Auch für uns
heißt es: Kanonen und Granaten ſind wichtiger
als eiſerne Gitter. Dangch handeln wir, das Eiſen
hat im Kriege das Wart!

NSVP.Kindertransporte am laufenden Band
Ein kleines Mädel hat geweint, als es geſtern

das herrliche Bad Berka nach vierwöche r
irgzun szeit verlaſſen mußte und die Parole
hieß: „Heim zu Mutti nach e. noch
andere Kinder das gleiche getan haden, oder jea r r i n rampften n ekanntgewoxden. Das gherwiſſen wir: Alle S. gecennnder, d

aus Wirren zurückkehrten, wäreneinmal ſolange gebliehen, wohdem a

er nicht immer günſtig war. Goldene Ffrei-
den r ver herrliche ald,und nicht zuletzt die liebepolle Betreuung, welchemKinde ſollte das auch nicht gefallen s he

Beim Abſchied aus dem ſchönen Thüringen hatmanche Pflegemutter wohl getröſtet: De den
großen Ferien kommſt du wieder zu uns.“ Aber
auch manches Kind hat von ſich aus den Entſchluß
gab wieder nach der Stätte der wundervollen

er z fahren. Jn Merſeburg wurde den
kleinen Heimkehrern ein liebeväller Empfang bereitet. Die Kinder, die am Morgen gus 3 um
burg, Erfurt und Bad Berkg anaſnen, ru z
m Mädel, waren haupt ſachlich aus dem Kreis

ebiet. Trotzdem waren die Eltern, Angehörigen,
rüderlein ünd Schweſterlein in Merſehürg am

Bahnhof erſchienen, brachten B Rat aus dem
Garten mit und viel Freude, S ädel und ihren
Jungen wiederzuſehen. Am Spätnachmitt ardas Leben auf dem Bahnhof noch l e
Achtzig kleine Urlauber, wieder meiſt Mädel,
kamen von Leutenberg, Lichte, Probſtzellg, undwie die Erholungsorte im Thüriger Sag alle

n r Sie hatten bereits ühenörgen die Heimfahrt angetreten. Geſund ſahen
t alle aus und gen men hatten ſie auch.ider Erwarten lief der zu 17. r i dem
Bahnſteig an her die Mütter, die auf dem
Leipziger Ba nſteig gewartet hatten und aus dem
letzten Wagen die erſten terte win
ken ſahen, kamen glle n recht. Jm Nu hatten

aus den Qfippen re Kinder herauserfannt.
e aber die Kleinen, üperpall von dem Erlehten,

mit Erzählen „loslegen“ konnten, ging es, wie
immer bei den Transporten der RSV. gegrdnet
n die Sperre. Morgen iſt z S ein Tag“,
m nie die Mutter auf dem Rachhauſeweg, denn
nicht müde wurden die Kinder mit Berichten, wie
wäng5 war.

hrend nun in gan i Kinder aus
WMerſehurg und ſeinem Kreis heimtehrten, fuhr
am Varmittag, Uhr, guch eine ehe Anzahl
unſerer Kinder hinaus. Hunderizwanzig Mädel
aus Merſeburg und ſeinem Kreisgebiet brachte
der Zug nach dem Gau Sachſen. Jn der Um-
ebung von Chemnitz, die ihre landſchaft eel at, werden Et als Ferienkinder der

pier Wochen zur Erholung bleiben. Die Kuſi
veränderung wird auch ihnen gut tun, und wenn
ſie wieder zurückkommen, wird es. wieder einen
ſo frohen Empfang u wie immer bei der
Heimkehr von der Kinderlandverſchickung. Jeden-
alls ſtand in deren Zeichen der ganze geſtrige
ag in unſerm Merſehurg. Es gah aher nicht

nur „Transporte“, ſondern auch Freude am lau-

fenden Band. A. S.
Prüft die Luftſchuhräume

Einige Hinweiſe zur Beſeitigung von Mängeln
Der Feind hat bereits offen Städte und die

Zipilbevölkerung in brutalſter Weiſe mit Pomben
beworfen. Sicherheit und Schutz gegen ſolche An-
riffe bietet der arg überzeugeſt von der Bereitſchaft ſeines Lu ougree

und nehme umgehend etwa notwendige Verbeſſe-
rungen vor. Hierbei beachte man folgendes

Hat der Lufiſchutraum einen Noktausgang?
Außer dem Eingang zum Luftſchutzraum muß

mindeſtens ein Notausgang (durch Nachbarkeller,
andere Kellereingänge uſw.) oder ein e eſte(durch ein Kellerfenſter uſw. Fenſtergitter e
ſeitigen!). vorhanden ſein.

Iſt er ſplitkterſicher?
Die Splitterſichervorrichtungen vor den Fen-

ſtern oder Außentüren im i tichußraum len
ausreichend dick ſein. Bretter oder Holzkiſte
genügen nicht! Folgende Mindeſtſtärken ſi
notwendig: Anſchütten und Feſtſtampfen von
Erde in etwa ein Meter Dicke. Kiſten mit r
geſtampfter Erde in etwa 75 Zentimeter Dicke.
Sandſack-Packungen in etwa 50 Zentimeter Dicke,.
Steinpackungen in etwa 50 Zentimeter Dicke.
Rundhölzer in etwa 40 Zentimeter Dicke. Holz-
balken in etwa 30 Zentimeter Dicke. Kies und
Schotter zwiſchen Holzwänden in etwa 25 Zenti-
meter Dicke. Die Splitterſchutz-Vorrichtungen
müſſen über die Hffnung ſeitlich und pberbalb
möglichſt weit hinausragen (etwa halb ſoviel
als die Splitterſchutzvorrichtungen dick iſt). Wo
Splitterſchutz an Fenſtern inzwiſchen entfernt
Der muß er umgehend wieder angebracht
werden

Die notwendige des Luftſchutzrqumes kann ſchön durch einfachſte Maßnahmen
erpeicht werden. Ein Vorhang vor Türen oder
Fenſtern, der die Offnung nach allen Seiten über
deckt, und der vor Türen auf de en aufſiegen muß, bildet ſchon ein gasſihere Luftpolſter.

Iſt die Luftſchutzraumdecke ahbgeſteift?
Wo eine Deckenahſteifung bisher unterlaſſen

worden iſt, hole jeder nach, was mit porhandenen
Mitteln zu machen iſt. Es hat ſich immer wieder

eigt, daß behelfsmäßige Abſteifungen guszu
ren waren, wenn Haus un rundſtück auf

verwendbare Bauſtoffe durchſtöbert wurden, z. B.
loſe Ziegel für terin aus Trocken
mauerwerk, Kant- oder Rundholzſtämme uſw.
Aus den Brettern von Verſchlägen in Vöden und
Kellern laſſen ſich durch Zuſammennageln und
Umdrahten behelsmäßige Unterſtützüngsſtiele und
-balken herſtellen.

Iſt die Jnneneingrichtung vollſtändig?Bei der ne ung ber Luftſchutz
räume iſt r ausxeichende Sitzge er eit und
einen Notabort 7 achten. Eine Notbeleuchtung
iſt auf jeden Fall hereitzuhalten, auch wenn elek
triſches Licht vorhanden iſt. Auch Werkzeuge,
Brechſtange, Schaufel, Hammer, Beil, Zange,ich raht uſw.) gehören zur ſtändigen inneren

inrichtung.
Je ſorgfältiger die Luftſchutzräume hergerichtetwerden, um ſo größer iſt die Sicherheit für die

Jnſaſſen! Jedexr, insbeſondere jeder 9apkigen
tümer prüfe daher umgehend ſeinen Luftſchutz
raum und ſorge mit allem Nachdruck für die
ſchnellſte Abſtellung etwa vorhandener Mängel!

Den Helden vom Skagerrak
Kranzniederlegung der Marinekameradſchaft

„Admiral Scheer“.
u den unvergänglichen Ruhmestaten der

deutſchen Geſchichte gehört die Seeſchlacht am
Skagerrak, 31. Mai 1916. Jn dem Kampf, der
in den Nachmittagsſtunden begann und amnächſten t vollſtändig beendet e ſegte
trotz gewaltiger Ubermacht des gners der
Seldengeiſt und Heldenmut r
manns, der die Briten mit ſchwe en
heimſchickte. Der Heldengeiſt vom rrak iſt
heute wieder lebendig und über das hinaus.
was einſt die Marine in der Weltkriegszeit

r ſind en e Tvon unerhortem Ausmaß u eralle Be x befſteigen, geſchehen. des Ste-

errak ſe iſt dabei von neuem unveraüng-
chem Ruhm für Deutſchland umgeben worden.

Am Ehrenmal an der Weißenſelſer Straße
trat geſtern zu einer Kranzniederlegung für die

alengn d c ltigen Wne die Merſeburger Marxinekameradſ„Admiral Scheer“ aß Kameradſchaftsführer

Strelow erinnerte in ſeiner Anſprache an
die Ruhmestat der ewig denkwürdigen Schlacht
e
geſſen bleiben. Eine er KamerMarinekameradſchaft „Admiral Scheer“ hat in
der Skagerralſchlacht Wtsekämpft. Andere ſind
heute von neuem auf See.

Auf dem Linienſchiff Pommern“ fielen
1916 zwei Gebrüder Senf. Erich und
Den Heldentod fürs erland am
gleichen Tag Emil Senf. Arthur und
Reinhold Tertz. Nicht mit Trauer, mit
Stols blicken wir auf di l vomt ülchurene betleſen I Blet ar nie
ihr reue bewieſen er walen t eeeee, ants belten der
ſtolzen chen Seemacht.

Zu Ehren der Gefallenen am Skagerrak und
r Erinnerung an den denkwürdigen vom
1. Mai 1916 legte dann Kameradſcha er

i Spe mMarinekameradſchaft „Admiral r am
Kriegerehrenmal nieder.

Fede Zaubenhaltung meldepflichtig

Der acheinnenminitzer u
änzungsverordn aw. bthurf das Halten von er
er r de vorberigen Anmeldung hei der Orts

olizeibehörde. Vorhandene Taubenhaltungenbiſſen innerhalb pon zwei Wochen nach Jnkraft-

S der Berarduung angemme e werden. Die

Strelow einen grünen Anker

ergrdnu itt Jun Auf Haltern 3 h n ke ér m
ung, ſoweit ſie nach deungen fur Taubenhaltung deke/h gt ſind.

Ein jugendlicher Faulenzer
Jeder hat ſeine Pflicht zu tun.

Jm heutigen Abwehrk unſeres Volkes mußguch in der Weg e er
ſtehen und auf dem z aushärren, den er aus
ufüllen hat. Jedes Rädchen in dem Rieſenhetrieb
er deutſchen r iſt weiß und jeder muß

mit allen ihm perfügbaren Kräften näch beſtem
Können mithelfen. Der rig Rudolf P. aus
Merxſebufg hatte in einem Großjnduſtriewerk
hei Merſehu g rbeit und kam die erſte Zeit auchſeinen rpſi chtungen nach. Da freundete er ſich

aber mit einem gleichalterigen jungen M ſchenan, der einen echt ſchlechten Einfluß auf Rudolf

ausübte. Und da er leicht zu beeinfluſſen war, fo
folgte er öfter dem Rat des ſchlechten Freundes
und blieh ſeiner Arbeit fern tet aller Ermah-
nungen ſeiner Eltern, bis er es ſo bunt trieb, daß
er entlaſſen wurde. Dann wurde Rudolf vom Ar
beitsamt eine andere Arbeitsſtelle zugewieſen, aber
hiex fing er erſt gar nicht mit der Arbeit an, da
er der Anſicht war, die von ihm in Je Werk
eforderte Arbeit ſei zu wer r ihn. Er warſchon auf ſeiner früheren Stelle oft genug exmahnt

worden, hatte ſogar eine polizeiliche Verwarnung
erhalten und war auf die Folgen ſeiner Drücke-
bergerei aufmerkſam gemacht worden, die er nun
auch geſtern vor dem halliſchen Richter zu pertreten

ti- rot en ganz gen in, ereinen Eltern als ſeinemPener ſchweren Arbeit i der ſchmächtige junge

enſch auch kaum zu gehrauchen, doch einem
roßen Werk finden ſich auch Arheitspſätze, die

ſo hohen körperlichen Anforderungen ſtellen
nd es wird von keinem mehr verlangt, als erſchaffen kann. Da Rudolf ſeine Torheit aufrichtig

bereute und verſprach, ſofort mit der Arbeit zu be
innen, ließ der Richter Milde walten, zumal der
ngeklagte, der dje Hilfsſchule beſucht hat, bei

einer Jugend wohl kaum die Tragweite ſeinerandlun Se Falle überſehen können. Er wurde
wegen berg tageeruee zu fünf Wochen Ge
ängnis verurteilt, die durch die erlittene Unterz üngshaft als verbüßt angeſehen wurden. Der

Ha e ehl wurde folgen zur Rudolf
aber werden die fünf Wochen Haft hoffentlich eins
Lehre fürs ganze Leben ſein.

Wir wollen Sie erinnern
Sleine Merktafel der „Merſeburger Zejtung“-

Heule: bend
r, Südſaal „Feierabendhaus“:von Feſt S lethein

Filmabend der Marine H.
Kötzſchen, 20 Uhr, Gaſthaus Lindner: Filmabend: „Der

Katzenſteg.“
Reumark, 20.15 Uhr, Schumanns Saal: „Schän iſt die

Welt“ (Mitteldeutſches Landestheater).
Niederwünſch, 20 Uhr, Gaſthaus Feldmann: Werbeabend

des Deutſchen Roten Kreuzes.
Mücheln: Reichsſportwettkampf Bann 399

Morgen:
Merſeburg: Ausflug nach Wallendorf des Heimatkundeeng Sitz 14.22 Uhr ab Bahnhof). 18 Uhr:

r e ans der Pol. geitGr hr, ießſtand: ießen der Leiter.d fo u Goethe-Theater: „„Hochzeits
reiſe ohne Mann.“

rrenbe Kurkonzert.ücheln: Reg ſportwettkampf Bann 399. Nachmittag

eſt der Gemeinſchaft.“

chieds
dion:

eqhtendig I uhr: Jugendfilmſtunde der H9.

Heute und morgen Spendentag für das Deutſche Rote Kreuz
Dem Opfer unſerer Soldaten entſprechend muß deine Spende groß ſein



L. u Merſedregeer zettang Seite d
e e er ndie Front iſt der Vorbild Gemeinde eng findet e 1550 e Spettren ceus

Obergebietsführer Neckewerth über die r der S3. Führung
Eine n des Gebfetes und Ober

gaues Mittelland, unter dem Eindruck der gewaltigen Erfolge unſerer ſiegr
v

die

g müſſen von unswerden“. er die vielgen Aufgabenforderungen für die HJ. ſtellte
daß die HJ. überall da, wo

wurde, ſich im Einſatz bewährt hat.müſſen jetzt zuſammengefaßt werden, um die e

i gsaufgaben der rtzuführen und die
rungen des Krieges zu erfüllen.

der Ein t der Jugend m n
hen a mit en eſamten Ein
des Gaues für tand e

Kaum iſt die Saat in der Erde, T
gearbeit an. e man Bodenbearb

aus Arbeitserſparnie erhendet ſt n. Es iſt
bedenken,e h etoffel ungeeignet weil ſie Kruſtenbildvorrufen. atte

den Kartoffelacker krümeln, und dü be
auf dem Kartoffelacker nicht bei zu

em Boden oder im beginnenden Regen vor
mmen oder fortgeführt werden. mehr

im Boden iſt, um 8 eher ſchadet naſſe Be
arbeitung, auch wächſt das entwurzeltee Unkraut
auf feuchtem Acker ohne weiteres wieder an, und
die Arbeit war umſonſt. Wo ſich Quecken zeigen
wird man außer dem Häufelgerät
Grubberzinken oder den Bodenmeiſel einſetzen

uns Auch dein Beitrag amun für das Deutſche nole c helfen!

müſſen, damit die Quecke beſſer erfaßt und zer-
tört wird. Hierbei ſollte ſonniges Wetter herr-
chen, damit die herausgeriſſene Quecke auch raſch

abſtirbt. Wo es notwendig iſt, muß auch zwiſchen
den Pflanzen in der Reihe von Hand gejätet wer
den, denn ſtark wüchſige Unkräuter nehmen der
Kartoffel zuviel Nahrung fort.

Wo ſich Engerlinge Drahtwürmer an der
Kartoffel zeigen, vertreibt man ſie durch Kokalkung und Kalkſtickſtoff. Auch ſonſt kann eſne
Kopftettung notwendig ſein, nämlich dann, wenn

der Boden zu ſtark ſauer iſt oder oberflächlich leicht
verkruſtet. Die Kopfkalkung kann nach dem Legen
bis zur handhohen Entwicklung der Frucht er
folgen, am beſten mit mäßigen Branntkalkmengen.
Zu bedenken iſt, daß der Stärke dex Kar
toffel t ſtark ſaurem Boden ahſinkt und Eiſen
fleckigkeit eintritt. Ko pfdüngung außer der Kalkungiſt c üblich, wo aber die Entwicklung und
Wüchſigkeit zu wünſchen übriglaſſen, kann man
Kali und Stickſtoff noch auf dem Kopf geben, da
ſie mit der Bodenbearbeitung ohne weiteres in
den Bereich der Wurzeln gelangen. Durch Kopf
kalkung wird der Kartoffelſchorf nicht begünſtigt.
Näſſe liebt die ſt e nicht, deshalb iſt für Ab
tun Vererf eſſen ers ſtets Sorge zure üte die toS Waſſerbedarf. iHerrſcht zu dieſer t

muß nach Möglichkeit Lünſtiig Waſſer
beregne ehe

g eſten und in den
Obergaues auchSbheyuntie

wird v e923 durch-

aben dazu die Mö keit, von der D ent die r e
Ein

e oder ba in
Dienſtſtelle, Abteilung Berufserziehung.

l. Däs GeſundheitsamtMe im ezirk Lü amz h Thronitz, bis
8.15 bis

8 m bis 10.20 Schkeitbar,10.25 bis 11.50 Uhr 12.16 bis 13 Uhrr 155 ühr 14.15bis 15.45 16 bis 18 en,Sulae 77 r z 20 hr
n finden in den be

(Hof), u am eng
prechſtunde von 9 bis

b aei

Für Lützen zwei Eier.
amtlichen Bekanntmachung desgardegſes t zu erſehen, daß es auf den Abſchnitt

t r S r r Ze7 30. Maiis uni ei Eier für die orgungsberechtigten giht. s riarguns
NS.Kinderheim wurde eingeweiht
fk. Grohlehna. Jn nwart mehrerer Ver

treter der hiegen N P.Ortsgruppe, der
Gemeinderäte und vieler Mütter übergab BVür
germeiſter Va. Müller das immer ge
wünſchte neuerrichtete Kinderheim der NSV.Zirka fünfzig Kinder haben ſomit nach langer

gert ihre ſchmucken Räume bekommen, in denen
die Weiheſtunde gleich mit dem erſten gemein
ſchaftlichen Kaffeetrinken verbunden war. Es
herrſchte reges Leben und Treiben bei unſeren
Kleinen. Bei voller Begeiſterung und heller
Freude ſchmeckte der Kuchen ganz beſonders gut.
Ebenſo einladend iſt die Jnnenausſtattung des
Heimes Hier werden die Kindergärtnerinnen
ſich mit der frohen Kinderſchar ſicherlich wohl
fühlen.

Frontarbeiter wurde geehrt.

fk. Zu einer Zuſammenkunft allex Poli-
tiſchen Leiter der Fkenruen der NSDAP. und
Gliederungen in Großlehna war auch der
Pece S n Vg. Ernit Göpel eingeVenete für verdienſtvolle Arbeitzum z utſchlands laut Erlaß des Führers
das SchußwallEh rege r rkunde in ge
bührender Form oheitsträger ausgehändigt. Va. Gbpel iſt iſt u n nuüx als tüch-
tiger und williger Arbeitereifriger, jahrelanger Srverwehrkemerg be

Kund um das Schleudihzer gleeblatt

Der Leichenſund in Lüticheng Ehmtliche Leichenteile geborgen

z. Schkeuditz. Wie das Leipziger Kriminalamt
mitteilt, wurde am 29. Mai der linke Unterſchenkel
der Hedwig BVormann im Elſtermühlgraben
in Wahren gefunden, ſo daß nun ſämtliche Teile
der e eborgen ſind. Für die kriminalpolizei
lichen Nachforſchungen nach dem Täter iſt es
außerordentlich feſtzuſtellen, wo die Bor
mann ſich am 20 ril nach 10.30 Uhr aufhielt,
ob ſie in Begleitung oder allein war und wo ſie
an dieſem Tage ihre Mahlzeiten einnahm. Sie
war mit altgoldfarbigem Complet aus einem
ſeidenartigen Gewebe bekleidet, trug auffallende
Kappe mit roſafarbigen Blüten, ne h mit

und hatte eine hellfarbi Handmit Reißverſchluß bei ſich. iſt a zie
3 ht eines jeden Volksgenöſſen, der
mann oder ihre Lebensgewohnheiten u aber
zu ihr in näheren ne ſtand, ſich bei der
ne der Kriminalpolizei- oder derGenbarweriedienſtſtelle zu melden und

den geringſten Hinweis den Ermittlungs-keharden mitzuteilen.

Offentl. Ortsgruppenverſammlungen

b. Die Orts r Altſtadtund Schkeuditz eranſtaltet am Donnerstag, 6. Juni, Aunttrig 20 Uhr, eine öffent-

a e grigers pr rtsgruppenleiter Pg ed r iTagesfragen. a legeſind ieſer W i c eruch die Orxtsgruppe hrt
rstag, 6. Juni, Um Uhr,
andesgrenze“, Außere Leip

eine öffentliche Mitgliederver

ebenfalls am Do

im Gaſthof „Zurziger Straße,

ſammlung. n dieſer ſpricht Ortsgruppenleiter
Pg. Zehender.

wei Eier für die Schkeudihzer.un aus einer amtlichen Be
S e eht, gibt es

der rte in derel n in S zwei Eierfür die C
25 Jahre ren gedient.

z3b. Am heutigen Sonnabend begeht der
er Walter Jahre, Mühlſtraße 7wobuhaft. ſein 25ähriges Dienſtjubiläum ime e e Wahren.

Arbeits nachmittag am 8. Juni.
ſer nächſter Arbeitsnachmi iſt amMeta J um 15 Ahr, bei Vexgmann,

Halliſche Sirete

Jugendfilmitunde dex SJ. in Schkeuditz.
3b. Die Gaufilmſtelle bringt morgen, Sonn

tag, für die HJ. im Rahmen einer Feierſtunde
die Filme „Der Marſch zum Führer und „Die
Erxde x r Die Hitlerjugend tritt dazu morgen
9.30 m AdolfHitler-Platz an. DieJugend iluſſtunte ſelbſt beginnt um 19 Uhr.

e der NS.Fxrauenſchaft
z. Am Dienstag, 4. t findet um 20 Uhr

ian Geſellſchaftshaus Al einFrauenwerk ſtatt. t de Den n

Fr r e ieder eutRoten Freures ſind herzlich Die
jenigen Kameradinnen, die ſich am Singen be
teiligen, werden gebeten, bereits um 19 Uhr zu
kommen.

dern au a

Kranzniederlegung am Ehrenmal
rd. Leuna. Die Marinekameradſchaft Leuna

ehrte geſtern abend anlaßlio des Tages der
SkagerrakSchlacht die gefallenen Kameraden durch
Niederlegung eines Kranzes am Ehrenmal.

Altſtoff iſt Rohſtoff!
rd. Unter dieſem Motto ergeht hiermit an alle

Leunger Hausfrauen die Aufforderung, ſorgfältig
alte Zeitungen, Zeitſchriften, Lumpen, Altpapier
und Schrott aufzubewahren. An jedem erſten
Mittwoch im Monat wird die Hitler-Jugend in
allen Haushaltungen vorſprechen, um die Sachen
abzuholen. Hausfrauen, legt jetzt ſchon die Sachen
bereit du ſorgt dafür, daß am kommenden Mitt-

Juni, die HJ. alles in Empfang nehmen
ann.

Für Leung zwei Eier.
der r den Abſchnitt d der Reichseierkarte wer

wie der Landrat in einer amtlichen Vekannt-e heute bekanntgibt, in der Zeit vom
bis 2. Juni d. J. zwei Eier an die Vex

ausgegeben.

„Kennwort: Machin“
Dieſer UfaFilm, den zur Zeit die ToBü Le ung

zeigt, hat gegenüber vielen anderen Kriminalfilmen den
Vorzug, mit ſeiner nung wenn auch in etwas gh

derter Form, die We rger Polizei er be
häftigt zu haben. Ein r rößtentils in Verbindung mit einem rd d e

er Film hat aber auch inſofern noch W omente
aufzuweiſen, weil er zeigt, wie nötig d einesjeden bei der Aufdeckung von Seeeen i ie Be
bat dex Rollen läßt keine Z ſche o n
n re n Pa Shw ehn,Paulſen und ohm m Se d Tmnſeg

Se Darſtellerkreis beſonders hervorzuheben.

riedrich Kelp.

n 7Bad S telln t ee e eeontag 2 er e a ne nfolge git nei S r r e irfe
it etwas n en. An gleichert die Aaeſee ſ r rauchte Klei ſtüce,

den i ihr at be Lnlig gegen

Kurkonzert in Bad

So Kz h e. Es napelle eines Fliegerhorſtes. d

der wäggr lumenſchmuck des s
auch diesmal ihre Anziehungskraft verfehlen.

Zwei r auch ſär Bad Dörrenherg.
ſ. Wie aus ei amtlichen Bekanntmachungdes ar auf den Abiſt, gibt esſchnit d der Reichseierkarte in er Zeit vom

306. Mai bis 2. t d. J. zwei Eier für die Ver
ſorgungsberechtigten

Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen eaters ingar r ſtatt. Es gelangt das bekannte
Jreiattige ſpiel „Hochzeitsreiſe ohnean n e Lenz zur Aufführung. Vorver-
kauf wieder bei Gröbel.

Eierverſorgung für Lauchſtädt und Schgfſtädt.
i. Bad Lauchſtädt. Schafſtädt. Der Landrat gibt

eute amtlich bekannt, daß auf den Abſchnit d der
eichseierkarte in der vom 30. Mai bis

2. Juni d. J. zwei Eier an die Verſorgungsberech-
tigten ausgegeben werden.

X Aus demGetſeltala
Kinderlandverſ chickung der NSV.
g. Braunsdorf. Am Dienstag haben 13 Kinder

aus unſerem Ortsgruppenbereich die Reiſe nach
dem Gau Oſthannover zu einem vierwöchigen Er

lungsurlaub angetreten, während bei uns zehn
der aus anderen Gauen untergebracht worden

ſind. Die Kinder fühlen ſich recht wohl in Brauns
dorf.

„Feſt der Gemeinſchaft
We Die Reichsſportwettkämpfe, die

im Gebiet des Bannes 399 (Querfurt) am 1. und
2. Juni zur Durchführung kommen, erhalten in
Mücheln einen beſonders Abſchluß miteinem „Feſt der Gemeinſchaft“, das am r ite,

des 2. Juni auf dem Schützenplatz ſtattfindet.

Jm DOpfern nicht nachlaſſen!
gn. Fraukleben. Wieder kommt am Sonntag derSammler und holt das Opfer der Heimat für die

S er wollte da zurückſtehen und nicht zu
inem beitragen, den Sie ingen?Gewaltiges wird n W Weſten von unſere Weh hr

t geleiſtet. G wollen dere S är ni er r daheim
aben mit dem Pfennig geknauſert. tve n fe reiſe in hen

der ne
amn, daß ſie im er u
r

Alle Schweinehalter, diege Rollauf impfen laſſen
unter o der zu impfendenSenkee melden.

wichtig r hQuexfu 7 ex Landrat heute bekanntt, werden z den Abſchnitt d der Reichseier

te in der Zeit vom 30. Mai bis 2. d. J.
zwei Eier an die Verſorgungsberechtigten aus
egeben. ir weiſen ferner hin auf eine amtlichem e der leihen Stelle bezüglich der

Zuteilung von Teigwaren.
Aufkidrung eines Leichenfundes.

Querfurt. Der am 23. Mai im Forſt Etters

burg (Weimar) Toteals 7 alte GuſtapKr. feſtgeſtellt woet ſtand lebensüb

vird n
Fachiaßt,

ihre Schweine
h

aus Steigra,t war durch
geworden.

Aus der Gauſtadt und dem Gan
„Frnr u r verſoat wübit d die Fruvre auch verjagen“

ann ſprachens u Für 7 Schichten in einem
h fers zu denen unſere e 7 reiEggeling und Kauobmann Bach

des ren waren, mit ßer Freude von
tet, wie der Be

en Begrüßungswortene e urach, wie das

e iedern unſer Gauleiter zu den Ge
um mit kreffenden Worten

n Ereigniſſen dieſer Tage Stellung zu
Unſer Gauleiter ging dapon aus, 5 wir imJnneren den kopferes Sedan in 72

tragen

dieſer Sieg, den wir T R t er
ondern
ganzen

en würden, ſo müßte auch die rin Zwar
hatten wir auch im Weltkrieg die beſte mer der

Welt, aber im r Augenblick verſagtedie Führung. Heute aber ſeien ſowohl die Füh
rung und en Geſchicke, als auch der Oberbefehl des i es in einer ſtarken Hand ereinigt,

in der c dolf Hitlers. Weiter zeigte
unſer Gauleiter auf, wie es zu dieſe eſem Kriekommen ennie Der Führer habe e g i Gat

bie gen 5 e 4lenicht das deutſche Volk 7 ehichen

ürdi d riken, ddeuſche 5 le der en gel das err r heute,
n o könne ade ſein We n ne z
Sens di e nene

dem S richtete Gauobmann

ch mann ſeine Wo heder e zweite Gau-ver ſtand es, feine v a hörexr

nes Und zu v von beührer ort de gus, als derer den ſcheſtende n D ands zuDeutſ c e a Davil undei r ter vor der
pir h d wir g h wollten, un a

e in der geichio e eint n n. wie da ich e in
n verg e n Jahren
a wu e

e
ſen, euende e Wyti Geldund ehe allein iſt kein Volk zu erhalten, ſo

ſchloß Gauobmann Bachmann, ſondern nur

im Hreile Sougerhaufen
Kampf und Einſatz und Je ein Volkwie das deutſche mit derarti Leikängen, at

dasſelbe n wie die eren
r

vher den Sieg

gän—- en dert Hallee V rſeburg,e rfurt,. Dohmgoergen- Halleder Reigorehper, Frielingsdorf-Zelle zur Jugend ü den ee weleee und i gewal
apferenh n jene S r erungsa der die Adel Hitlers

e
v oheitsen gipfel53 in en die de die ue und

die Pfli m gegenüber d an
am e ragenn er ter heutej a t n in des Schick

und W Pflichtg u a r en der Heimat
zerzen er en r Nichts
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Emigrankten nahmen das Goid mit
Gewalkakt gegen den belgiſchen Kronprinzen? „Parlamenk“ in Limoges

MOrahtmeldung un seres Vertreters)
ſh. Geuf, 31. Mai. Die belgiſchen Parla

mentarier, ſoweit ſie emigriert ſind, haben
ſich in Limoges zuſammengefunden, wo ſie
im Tanzlokal“ Zum Regenbogen“ ihren
Sitzungsſal und ihr Schlafquartier aufgetan
haben. Nach Schilderungen der Pariſer Blät-
ter iſt dieſe Repräſentation der belgiſchen
Emigranten nicht ſehr komfortabel. Wäh-
rend der Beratungen müſſen die Abgeord
neten und Senatoren auf ihren Strohſäcken
ſitzen. Hier ſoll in dieſen Tagen auf Wunſch
der Weſtmächte die Abſetzung des belgiſchen
Königs und ein ſogenanntes belgiſches
Statut beſchloſſen werden. Jn dieſem Zu-
ſammenhang erklären die Pariſer Blätter,
daß der belgiſche Kronprinz Baudoin ſich in
Liſſabon befinde und daß man infolgedeſſen
ſeiner habhaft werden könne, um ihn zum
Nachfolger König Leopolös III. zu ernennen.
Dieſe perfide Abſicht der Weſtmächte hat je-
doch auch ſtaatsrechtlich keine Unterlagen.
Wie „Paris Soir“ feſtſtellt, ſind in Limoges
höchſtens 50 belgiſche Abgeordnete und Sena-
toren zuſammengekommen, vor allem fehlen
die belgiſchen Flamen vollſtändig. Das hin-
dert den „Temps“ jedoch nicht, infam zu be

„Es gibt keinen König der Belgier
mehr“.

J. 2

W

i„Victory! Sieg!“ Zeichnung

„Sieg?“
„Ves, großer Sieg!“

aber der Deutschen!“

Groth.

Die frühere belgiſche Regierung hat ihr
Komplott mit den Weſtmächten hinter dem
Rücken des Königs auch finanziell vollkom-
men vorbereitet. Dies geht aus den Erklä-
rungen hervor, die der belgiſche Außenmini-
ſter Spagak in Paris machte. Die belaiſche
Regierung verfüge, ſo erklärte er, „über
reiche Goldreſerven“ und könne da-
her zur Finanzierung des Krieges die Weſt
mächte unterſtützen. Es ſei gelungen, alle
Golödepots, nämlich 23 Milliarden bel
giſcher Francs, rechtzeitig ins Aus-
land zu ſchaffen, nach Paris, London und
Neuyork. „Wir ſind alſo in der Lage“, ſo
ſtellte Spaak feſt, „den Weſtmächten eine
wirkliche materielle Hilfe zu bieten.“ Daß
dieſe Goldreſerven dem belgiſchen Volke ge
hören und nicht einigen emigrierten Mini-
ſtern, ſcheint Herr Spaak in keiner Weiſe
zu beunruhigen.

Der belgiſche Emigranten- Außenminiſter
erklärte einem Vertreter der United Preß
in Paris, daß die belgiſche Armee unerhört
ſchwere Verluſte erlitten habe. Die belgiſche
Luftwaffe, welche zu Beginn des Krieges
über 1000 Apparate verfügte, ſei in
den Kämpfen vollkommen vernichtet
worden. Dieſes Eingeſtändnis wird durch
den militäriſchen Korreſpondenten der Reu-
ter-Agentur noch erweitert. Es ſei die ein
hellige Auffaſſung der franzöſiſchen und bri-
tiſchen Militärkreiſe, daß die Kapitulation
der belgiſchen Truppen militäriſch unabding-
bar geweſen ſei. Seit zwei Wochen ſeien
die Kämpfe ganz beſonders heftig an der
Front der Belgier geweſen, deren Kampf-
ſtärke anfangs 800 000 Mann betragen hätte.
von denen bei der Kapitulation nur noch
500 000 Mann vorhanden geweſen
ſeien.

42 000 RM. Lohngelder geraubt
Todesſtrafe für polniſche Banditen

mi. Kattowitz, 31. Mai. (Eig. Meldung.
Das Sondergericht in Kattowitz verurteilt
drei polniſche Berufsverbrecher aus
dem Kreiſe Olkuſch wegen gemeinſchaftlichen
ſchweren Raubes in ſieben Fällen und wegen
ſchweren Diebſtahles ſiebenmal zum
Tode und zu je fünf Jahren Zuchthaus.
Zugleich wurden ſämtlichen Angeklagten die
l en Ehrenrechte auf Lebenszeit ab-
erkannDie Banditen hatten Raubüberfälle am
hellen verübt, wobei ſie Schußwaffen
bei ſich führten. Jn einem Falle erbeuteten
ſie Lohngelder in Höhe von 42 000 Mark.

Zuinen in Amier.s

Aufn.: PK.-Koch-Weltbild.
Trümmer geschlagener Armeen

Endlose Züge Gefangener auf dem Wege nach Charleville.
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25. Fortſetzung
War es anzunehmen, daß er gerade eine von

jenen bekam, die ſie beſchrieben hatte? Wie
viel waren es denn ſchon? Zehn, fünfzehn?
Kaum mehr. Und wenn er ſie bekam
Steckte man nicht Geld achtlos ein und gab
es achtlos aus? Hatte ſie je eine Banknote
umgewendet, um darauf eine Nachricht von
ihm zu ſuchen? Oh, viel wahrſcheinlicher
war, daß Eric Aniol ein neues Schiff ge
funden hatte, daß er ſich jetzt weiß Gott wo
befand, und daß er ſie vergeſſen hatte.

Joan Montalt? Würde er ſich noch ihres
Namens entſinnen? Ach, ſie hatte ihm ſogar
einen anderen Namen genannt. Jhren
Mädchennamen. Für Eriec war ſie noch
Joan Brethly. Für Erie durfte es keinen
Jack Montalt geben. Joan Brethly. wieviel
vertrauter war das. Nur dieſen Mädchen
namen hatte ſie Montalt gegeben, nicht
mehr. Die Glut der Zigarette örohte ihre
Fingerſpitzen zu verſengen, ſie ſuchte nach
einer Aſchenſchale, und Tchen Mai ſchien
ihren Wunſch ſofort zu begreifen.

„Verzeihung“, murmelte er, dann nahm
er von einer altmodiſchen Truhe eine ſchwere
Bronzeſchale und ſtellte ſie auf den Tiſch.
Sie ließ den Zigarettenreſt hineinfallen,
und für den Bruchteil einer Sekunde be-
rührten ſich dabei Tchen Mais und ihre
Hände.

„Es iſt eine Opferſchale“, ſagte Tchen
Mai. „Mein Vater erhielt ſie vom Abt
eines buddhiſtiſſen Kloſters zum Geſchenk,
aber die alten Götter leben nicht mehr. Nur
Kwanvin lebt ewig.“

„Kwanyi
Es war keine Frage, die Tchen Mai galt.

es war nur eine Wiederholung des Worts,
das, von Tchen Mai geſprochen,
feierlich geklungen hatte.

„Es iſt die Göttin des Glückes, des Er-
barmens und der Liebe, Joan. Seit ich Sie
zum erſtenmal ſah, glaube ich wieder, daß
Kwanyijin lebt.“

„Sie irren ſich, Miſter Mai. Jn mir iſt
nichts Göttliches, nichts Glückliches, und von
Erbarmen und Liebe weiß ich nichts.“

„Und Doktor Aniol, Joan
„Schweigen Sie! Was wiſſen Sie von

Erie?!“
„Nur, daß Sie ihn lieben, nur, daß ich

allein um ſeinetwillen Sie hier bei mir habe
Jch glaube, das genügt.“

„Um ſeinetwillen? Was heißt das?“
„Daß Doktor Aniol der einzige iſt, deſſen

Rivalität ich ernſt nehme, Joan. Er iſt
geſtern früh wieder in Schanghai einge-
troffen und mir lag ſehr viel daran, ein
Wiederſehen zwiſchen ihm und Jhnen zu
verhindern.“

„Erie war fort? Er war nicht in
Schanghai

„Nein, Joan. Er konnte Jhre Bank-
noten nicht bekommen. Sie werden ver-
ſtehen, daß ich eine Frau, die ich liebe, nicht

ſeltſam
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unbeobachtet ließ. Zuletzt ſtanden Sie unter
r 7 Schutz des Mannes, der Jhre Taxe
uhr.“

„Alſo auch das war eine Jhrer Krea-
turen? Genau wie das Tanzmädchen im
„SwingSwing“, wie? Sie verſuchen auf
eine ſehr merkwürdige Art meine Gunſt zu
gewinnen, Miſter Mai! Sie benutzen dazu
Spitzel, Entführung und Freiheitsberau
bung! Jch zweifle keine Sekunde mehr
daran, daß Sie ein Banditenhäuptling ſind!“

„Bei Miſter Montalt ſcheinen Sie die
gleichen Eigenſchaften nicht geſtört zu haben
Joan.“ Tchen Mai ſprach ganz ruhig, auch
jetzt hatten ſeine Worte nichts von Hohn und
Spott, ſie klangen eher traurig. Joan gab
ihm keine Antwort, ſie ſtürzte auf die Tür
zu, und ſie war feſt entſchloſſen, ihm ins
Geſicht zu ſchlagen, falls er ſie zu hindern
verſuchte, dieſe Tür, die an Deck führen
mußte, zu öffnen.

Tchen Mai hinderte ſie nicht.
Jch werde um Hilfe rufen!, dachte Joan.

wenn man ſo nah dem Ufer iſt, wie wir es
jetzt ſind, muß man mich hören! Sie ſtürzte
nach vorn. Sie war an Deck, und doch lief
ſie einen ſchmalen Gang entlang, der dunkel
und dämmerig war. Es war ein Gang, den
ſeltſame Kiſten bildeten, Kiſten, die Truhen
glichen, ähnlich jener Truhe in der Kajüte.
von der Tchen Mai die Opferſchale genom-
men hatte. Einige dieſer Truhen trugen
chineſiſche Schriftzeichen, alle waren weiß
geſtrichen und mit eiſernen Tragringen ver-
ſehen. Plötzlich blieb Joan ſtehen. Sie
hörte ein gewaltiges Flügelrauſchen, wie der
Schwingenſchlag eines Raubvogels war es,
und ſie blickte empor. Nein, es war das
gewaltige Dſchunkenſegel, das ein Windſtoß
ſtraffte. Die Bambusrahen bogen ſich, und
man konnte an den Flügel einer gigan-
tiſchen Fledermaus denken, wie ſie durch
Träume ſpukt oder aus ben Herenbildern
alter Maler aufflattert. Joan lief weiter.
Vor ihr am Ende dieſes ſeltſamen Gangs
war das Licht des Tages Dort mußten
Menſchen ſein. Menſchen und das Ufer!

Tchen trat Joan entgegen.
„Der gerade Weg“, ſagte er höflich, „jiſt

nur ſcheinbar der kürzeſte, Joan. Wenn Sie
ein wenig promenieren wollen. ſo müſſen
Sie ſich zur Reling bemühen. Sie haben
dort einen beſſeren Ausbick als hier, wo
S doch nur mich und allenfalls die Särge
ehen.“

Mit einer leichten Verbeugung gab er
Joan den e frei. Sie ging wortlos an
ihm vorüber. Es war ſehr ſchwer, jetzt ſtolz
und aufrecht zu gehen. Sie war ſehr er-
ſchrocken, als ihr Tchen Mai plötzlich wieder
gegenübergeſtanden hatte, und es gab keinen
Zweifel: dieſe ſeltſamen Truhen waren
chineſiſche Särge.

Das Licht blendete ſie, aber daß das Ufer
nahe war, das konnte ſie dennoch erkennen.
Sie hatte ſich nicht getäuſcht, und dicht vor
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ihr liefen Menſchen auf einem ſchmalen
Saumpfad dahin. Eine Unmenge Menſchen,
alle gebückt. alle, als trügen ſie unſichtbare
Laſten.

Es war die Schleppmannſchaft, die die
Dſchunke ſtromauf zog. Jetzt ſah Joan auch
das Seil, das über die nackten Schultern
lief und hier, dich vor ihr, endete.

Sie rief nicht. Es wäre ſinnlos geweſen
dieſen dort etwas zuzurufen. Nicht einmal
umgewandt hätten ſie ſich. Sie zogen das
Schiff, ſie ſangen dabei ein ſeltſam ein-
töniges Lied, das an der Felswand wider-
hallte und das viel trauriger klang als
a das Gregor Subikvow ſo gern geſpielt
atte.

Tchen Mai trat neben ſie. Er legte die
Hände auf die breite Holzbrüſtung und
ſummte das Lied mit. Plötzlich brach er ab
und wandte ſich Joan zu.

„Bis heute Joan, glaubte Miſter Mon-
talt, daß Sie bei Eric Aniol ſeien. Jch
brauchte einen gewiſſen Vorſprung, und ich
brauchte die Fracht. die unſer Schiff führt.
Jch habe ſie gleich ſelbſt übernommen, ob
ſchon Miſter Montalt zur Lieferung bis an
den Beſtimmungsort verpflichtet war. Da
Sie ſich aber weigerten, die Karten zu ent-
wenden, hatte das ſeine Schwierigkeiten.“

„Auch das wiſſen Sie?“
„Jch weiß alles, was Sie und meineRivalen betrifft. Joan.' Jch weiß auch. daß

Sie Tankaſai unſern Plan verrieten, und
daß er ein gefährlicher Gegner iſt.“

„Jch habe nichts verraten, Tchen Mai!“
„Gut, Sie haben nichts verraten, aber

Sie haben verſucht, ſich an Miſter Montalt
zu rächen. Jch verſtehe das. Jch verſtehe
jede Rache. Da Montalt heute Jhr Ver-
ſchwinden der Polizei melden wollte, mußteich ihn nun doch wiſſen laſſen, daß Sie zur
Zeit mein Gaſt ſind. Er hat, hoffe ich, dieſen
Wink verſtanden.“

„Das alles intereſſiert mich ſehr wenig,
Miſter Mai. Wenn Sie mir nicht ſagen
wollen, wann und zu welchen Bedingungen
ich die Freiheit erlangen kann, wäre ich
Jhnen dankbar, wenn Sie mich von Jhrer
Gegenwart befreiten.“

„Jch werde Jhnen nicht läſtig fallen,
Joan. Betrachten Sie ſich wirklich nicht als
Gefangene. Sobald Miſter Montalt
Schanghai verlaſſen hat und ſobald Doktor
Aniol abgereiſt iſt, können Sie voll und ganz
über Jhre Freiheit verfügen. Jch bin nicht
ein Mann, der die Liebe einer Frau mit
Gewalt erobern möchte.“

Joan lachte auf. Es war ein böſes und
gefährliches Lachen.

„Sie werden noch vor Edelmut ſterben!“
rief ſie erregt. „Glauben Sie mir, Miſter
Montalt wird Schanghai niemals ohne mich
verlaſſen. und was Erie betrifft

ſo hat er es bereits einmal getan
Als Schiffsarzt der .Toad'. Und das war
ſehr weiſe von ihm, denn ihn allein könnte
ich töten.“

Tchen Mai ſenkte den Blick. Scheinbar
ganz in Gedanken verloren. betrachtete er
die Kappen ſeiner breiten amerikaniſchen
Sportſchuhe. Würde Joan jetzt aufſchreien?
Würde ſie weinen oder ihn anſpeien? Tchen
Mai wartete, er war auf alles gefaßt.

„Das hieße auch mich töten, Tchen Ma
ſagte Joan ruhig.

„Lieben Sie ihn ſo ſehr?“
„Ja. mehr als mein Leben.“
„Schon einmal haben Sie

Joan.“
„Nie.“
„Doch. Joan. Und dies allein gibt mir

Hoffnung. Auf Doktor Aniol kann Tchen
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ſo geliebt,

Mai folgen in Jhrem Herzen, wie Doktor
Aniol auf Gregor Subikow folgte.“

„Was wiſſen Sie von Gregor Subikow?
Woher?“

„Jch war Jhr Steward, Joan. Ein
Steward hört manches, was andere nich:
hören. beſonders dann, wenn er nur ein
armer Chineſe iſt, der wenig Engliſch zu
können ſcheint. und vor dem man ſich nicht
ſo ſehr in acht zu nehmen braucht. Zudem
Joan, Miſter Montalt iſt einer von denen
die ſchreien auch wenn ſie flüſtern.“

„Was wiſſen Sie von mir, was wiſſen
Sie von Subikow?“

„Daß Sie glauben ihn getötet zu haben
Joan.“

„Jch habe ihn getötet! Aber ich war
auch bereit, zu ſterben“! Mehr kann ich vor
keinem Richter der Welt ausſagen!“

„Kein Richter wird Sie je zur Verant-
wortung ziehen. Joan denn Gregor Subi-
fow lebt.“

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſe!
Kreuzworträtſel

r e

S
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Wagagerechr: 1. Jtalieniſche Mittelmeerinſel,
5. Kartenſpie!, 9. Dramenfigur bei Shakeſpeare, 16. Unter
armknochen, 11. ſiehe Anmerkung, 13. dünne Rute,
15. nautiſcher Begriff, 17. Lebensbund, 19. Verwaltungs
bezirk, 21. ſiehe Anmerkung, 24. Fluß im Harz, 25. Feſt
raum, 26. Stadt in Oſtfriesland, 27. Trinkgefäß.

Senkrecht 1. Hirſch, 2. rumäniſche Münzen
däniſcher Dichter, 4. Luftgeiſt in Shakeſpeares

„Sturm“, 5. religiöſe Vereinigung, 6. Futterpflanze
7. Kalifenname, 8. Truppenſpitze, 12. betagter Herr
14. Ort im Harz, 16. Mädchenname, 17. Männername
18. Reptil, 19. Pferd, 20. Zarenerlaß, 22. ſpaniſche
J zum Mittelmeer, 23. Zeitabſchnitt. (ch 1 Buc

abe).

Anmerkung: 11. und 21. ergeben ein Sprichwe
das den Schlüſſel zu großen Taten nennt.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Hamm, 5. Aden, 9. Alai, 10. Bige

l. Beethoven, 13. Raa, 14. Ala, 16. US2i 20. Seb, 23. Paſtorale, 26. Alte, 27. Ares
28. R Senkrecht: 1. Habe, 2. Al.3. Maer, 4. Mitau, 5. Abo, 6. Diva, 7. Egeln, 8.
12. gaſo 15. Skala, 17. Aerar, 18. Opal 19
21. ri, 22. Heß, 24. Tee, 25. Lee.
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Der Kampf um die deutſche Kahrungsfreiheit
zehn Jahre nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik Von Landesbauernführer Kehmann, Falle g. d. 6.

Januar 19331 Sichtbarer Wendepunkt im
Leben des deutſchen Volkes. Adolf Hitler über-
nahm das Steuer des Deutſchen Reiches und
konnte ſein Wollen zuſammen mit ſeinen Mit
arbeitern in die Tat umſetzen.

Eine n Welt konnte und wollte das ſich
vollziehende Wunder Deutſchland nicht verſtehen,
weil ſie in ſeinen führenden Männern Romantiker
und Phantaſten ſah und zu ſehen wünſchte. Aolsſie aber die i et rer Handelns erkannte,
verſuchte dieſe Welt ihr Tun und Wollen als
lä ch hinzuſtellen.

nun die Kapitel dieſer Zeit in das Geſchichts
buch des deutſchen Volkes eingetragen werden,
werden auch Seiten zu finden eſin, die Ruhmes-
blätter des deutſchen Bauerntums ſind. Der

eichsbauernführer R. Walterr und ſeinarré haben den deutſchen Bauern wieder an
den Platz geſtellt, der ihm im Volke zukommt,
aben ihm die Pflichten auferlegt, die er zum

hle des geſamten deutſchen Volkes zu erfüllen
hat, die ſchwer ſind, die aber, erfüllt, dem ge
ſamten Volke zum Nutzen gereichen werden.

Der Führer hat das Ziel geſteckt und der
Reichsbauernführer wurde am 1. Juni 1930 dazu
berufen, das deutſche Bauerntum in der Richtung
auf dieſes Ziel J den Weg zu bereiten,
den das deutſche Bauerntum gehen mußte.

Die beiden großen Aufgaben
Zwei Aufgaben waren dem deutſchen

Bauerntum geſtellt worden: Ernährer des
Volkes zu ſein und artgemäßer, ge
ſund'er Blutsquell zu werden.

Wenn auch die erſte Aufgabe im Augenblick
als die wichtigere erſcheint, wird die zweite Auf-
gabe ſtets die vordringlichſte bleiben.

Die letzten zehn re nationalſozialiſtiſcher
Agrarpolitik, drei Jahre davon vor der Macht
übernahme, laſſen die klare Konſequenz erkennen,
die zur Neuordnung der geſamten Agrarwirtſchaft
und des ernährungs wirtſchaftlichen Außenhandels

durch d Marktord-nung Feſtpreiſe, ebenſo zur Schaffung
eines neuen Bodenrechts durch das Reichs
erbhofgeſetz, zur Neubildung deutſchen Bauern
tums und zur Anerkennung der lebensgeſetzlichen
Bedeutung des deutſchen Bauerntums geführt hat.

wo die deutſche Kriegsernährungswirtſche die Pläne des engliſchen Auohrngeenn s

miniſteriums zum Scheitern verurteilt hat, wo die
Gewinnung von Neuraum im Oſten die Neu
bildung deutſchen Bauerntums in Aus
maße ermöglicht, ſehen wir die Früchte der ziel-
ſtrebigen Arbeit eines Jahrzehnts reifen.

Als aber mit dieſer Arbeit begonnen wurde,
ſtand das deutſche Bauerntum am Rande des
Abgrunes, befand ſich die deutſche Landwirt
ſchaft in reſtloſer Auflöſung. Eine zerbrechende
Landwirtſchaft, die dazu noch im Banne einer
falſchen Wirtchaftspolitik ſtand, konnte die ihr
geſtellten Aufgaben nie erfüllen, mußte vielmehr
das ganze Volk mit ſich in den Abgrund ziehen,
denn „der Untergang des Bauerntums iſt immer
nur der Auftakt zum Untergang des Volkes“.
Der größte Soldat des 19. Jahrhunderts,
Moltke, hatte einſt die bitterernſte Mahnung
ausgeſprochen „An dem Tage, an dem das
deutſche Bauerntum zugrunde geht, geht das
ganse deutſche Volk zugrunde ohne einen Ka-
nonenſchuß.“

Nettung des Bauerntums
„Rettung des Bauerntums“ lautete

der vom Führer erteilte Befehl. Schaffung einer
einheitlichn Führung, Schaffung einer einheit
lichen Organiſation des deutſchen Bauerntums
waren die Ausgangsſtellungen, die eingenommen
werden mußtn, um die weiteren Arbeiten vor-
wärtstragen zu können.

1933 iſt auch für das deutſche Bauerntum das

ſchickſalhafte Jahr:

für Ernährung und Landwirtſchaft,
Reichsnährſtandsgeſetz und damit dr Zuſammen
ſchluß des deutſchen Landvolkes in einer Or-
ganiſation auf reichsgeſetzlicher Grundlage und
damit gleichzeitig dr Abſchluß eines Zuſtandes
der Desorganiſation, der inzwiſchen längſt un
haltbar geworden war, und damit die geſetzliche
Staniliſierung eines Zuſtandes, welcher ſich
längſt durch den agrarvpolitiſchen Apparat als
lebendige Tatſache herausgebildet hatte. Es
folgten kurz hintereinander das Geſetz über den
Aufbau des Reichsnährſtandes am 13. September
1933, das Geſetz zur Sicherung der Getreide
preiſe am 26. September 1933 und das Reichs
erbhofgeſetz am 29. September 1933. Dieſe Ge

entſcheidende der der Feſtpreiſe war, der
leichzeitig den mit dem herrſchenden WirtWaſewſam, die bedeutungsvollſte Abkehr vom

liberaliſtiſchen Wirtſchaftsdenken bedeutet. Durch
Ausſchaltung der mehr oder weniger ſtarken
Schwankungen der Preiſe konnte die geſamte ver
antwortliche wirtſchaftliche Tätigkeit auf eine vor
ſorgliche Geſtaltung der Erzeugungs und Abſatz
bedingungen ausgerichtet werden.

War nunmehr die Landwirtſchaft auf ihrem
Grund und Boden geſichert, waren ihre Produkte
nicht mehr der Spekulation und dem Auf und Ab
der Preiſe ausgeſetzt, lag ferner der Markt ge
ordnet in den Händen einer ſtraffen Organiſation,
konnte dazu übergegangen werden, die rgrnauns
ſo zu ſteuern, wie es die angeſtrebte Un ab
r t in der Ernährung vomuslande erforderte. War aber Deutſchland
erſt einmal r in der Ernährung, dannwar auch damit die Grundlage aller außenpoli-
tiſchen Erwägungen und die außenpolitiſche Be
wegungsfähigkeit geſchaffen.

Eigene Nahrungsbaſis geſchaffen
Nur die Abkehr von der einſeitigen Exportpoli-

tik der Vor und Nachkriegszeit, die Verlagerung
der Ernährungsbaſis vom Auslande in die Hei-
mat geſtatteten die klare außenpolitiſche Haltung
und die zielſtrebige Außenpolitik des Führers, ge
ſtatteten gleichzeitig den Abſchluß von Handels
verträgen mit Ländern, die ſich einmal dafür an
boten, zum anderen, die aus außenpolitiſchen
Gründen als Lieferant zweckmäßig und wertvoll

ſetze ſind der in Geſetzesform gefaßte Ausdruck
der Gedanken des Reichsbauernführers, die er
bereits im Jahre 1931 ausſprach: „Will man
einen wahrhaft völkiſchen Staat ſchaffen, ſo muß
man ihn von der Landwirtſchaft aus aufbauen
und Jnduſtrie und Handel dem Bedarf ent-
ſprechend in die Volkswirtſchaft einbauen.“

Die Getreidefeſtpreiſe
Die eigentliche tiefe wirtſchaftliche Bedeu-

tung des Reichsnährſtandsgeſetzes liegt darin,
daß es die Vorausſetzungen geſchaffen hat für
das Geſetz über die Getreidefeſtpreiſe,
durch das die Bauerngeſetzgebung ihre weittra-
gende wirtſchaftliche Bedeutung gewann, näm
lich die Herauslöſung der geſamten
Landwirtſchaft aus der freien kapi-taliſtiſchen Markt wirtſchaft.

Durch das Reichserbhofgeſetz wurde der
bäuerliche Grund und Boden aus dem freien
ſpekulativen Grundſtücksmarkt herausgenommen
und dieſer Boden wieder „zum unveräußerlichen
und unbeleihbaren Eigentum bäuerlicher Sippen
mit geſetzlich geſicherter Erbfolge gemacht“, und
wurde dadurch gleichzeitig zum „Geſetz zur Er
haltung des bäuerlichen Menſchentums“.

Die einheitliche und ſtraff durchgeführte fach
liche Zuſammenfafſſung der Landwirtſchaft, die

Grund und Bodens bilden dieSicherung des
Grundlage
Grundlage

r eine neue Wirtſchaftspolitik, die
ür die praktiſche Durchführung ganz

neuartiger Grundgedanken, von denen der erſte

erſchienen.
Durch die vom Reichsbauernführer ausgerufene

Erzeugungsſchlacht der deutſchen Bauern wurde
die

rungs-

weit möglichſte
des deutſchen Volkes in der

und Rohſtoffrage en
bhängigkeitEr än

wurde die außenpolitiſche Handlungsfreiheit ge-
ſichert, half der deutſche Bauer am ufbau eines
Großdeutſchlands, das mit einer eigenen Nah-
rungsbaſis nicht mehr einer „auf dem Kopfe
ſtehenden Pyramide“ glich.
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Die Worte des Reichsbauernführers aus dem
Jahre 1932: „Die Sicherung der Ernährungs-
grundlage iſt die Vorausſetzung aller außenpoli-
tiſchen Erwägungen und das bedeutet ganz einfa
daß es Außenpolitik ohne nationale
gar nicht gibt“, haben den Beweis ihrer Richtigkeit
durch die Ereigniſſe der letzten Jahre erhalten. Der
Führer konnte in ſeiner Proklamation zu Beginn
des Reichsparteitages 1938 erklären: „Mit dieſen
Vorräten und durch den reichen Segen der heu-
rigen Ernte werden wir auf Jahre jeder Nah-
rungsſorge enthoben ſein.“

UAn wirkſame Blockade
Bereits im Jahre 1938 hatte die Ernährungs-

olitik des Reichsbauernführers eine entſcheidende
robe beſtanden. Ermöglichte ſie in den erſten

Jahren nach der Machtübernahme durch Stabili-
s der Lebensmittelpreiſe die Arbeitsſchlacht,

urch die Erzeugungsſchlacht in den folgenden
Jahren des Vierjahresplanes durch Beſchränkun
der Lebensmitteleinfuhren auf ein Mindeſtma
die Einfuhr der für den Aufbau der neuen Roh-
toffinduſtrien erforderlichen Rohſtoffe, ſo haben
eute die Erfolge der nationalſozialiſtiſchen Agrar

politik dazu beigetragen, die britiſche Blok-
kade unwirkſam zu machen. Wenn gerade
von britiſcher Seite aus die Bemühungen des
Reichsbauernführers immer wieder angegriffen
und auch als unwirtſchaftliche Romantik lächerlich

emacht wurden, ſo r die gegenwärtige LageWagen die Richtigkeit ſeiner Maßnahmen. Die

Briten haben das reibungsloſe Einlaufen unſerer
Kriegsernährungswirtſchaft erkennen müſſen.

„Das deutſche Volk vor dem Hungerzuſammen-
bruch des alten Reiches 1918 zu bewahren“, hierzu
diente dem Reichsbauernführer der Reichsnähr-
ſtand als Jnſtrument und die mit dieſem a
ment betriebene Ernährungspolitik. Und über
dieſes von ihm geſchaffene Jnſtrument ſagte er be
reits 1935: „Der Reichsnährſtand iſt von mir und
meinen engſten Mitarbeitern bereits in der Anlage
verſtanden worden als. das Jnſtrument zu einer
Wirtſchaftsordnung des Agrarſektors, das im
Frieden den Grundſätzen eir.er nationalſoziali-
tiſchen Wirtſchaftsführung gerecht wird, aber
eden Tag und ohne jede Umſtellung zum krie 47
wirtſchaftlichen Jnſtrument in der
Landesverteidigung zu werden vermag.

Mitteldeutſche KRundſchan der „M5.“
Im Strohdiemen verbrannk.

Bernburg. Nachts, gegen 3 Uhr, wurde die
Feuerwehr nach der Großen Aue
der Nähe des Dröbelſchen Buſ
Strohdiemen in Flammen ſtand.
arbeiten wurde die völlig verkohlte Leiche einer
männlichen Perſon gefunden, die etwa 30 bis
40 Jahre alt geweſen ſein könnte.

Tödlicher Sturz vom Kuhgeſpann.
Dingelſtädt (Eichsfeld).

mit einem Kuhgeſpann einen We
damm entlangfuhr, näherte ſich ein
die Kühe ſcheuten und durchgingen.
die Frau vom Wagen und fiel ſo unglückli

einen ſchweren Schädelbruch erlitt.
ankenhaus iſt ſie dann kurz danach geſtorben.

erufen, wo in
s ein alter
ei den Löſch

Als eine Bäuerin
am Bahn-

ug, vor dem
abei rdaß

Jm

Sittlichtsitsverbrechen an 9jährigem Mädchen
Aken (Elbe). Die in Aken wohhafte 9jährige

Schülerin Anni
Elbſtraße in

llwig wurde
Richtung der Elbe

abends in der
mit einem

Manne selede. der das Kind aufgefordert hatte,
ihm eine

Mädchen jede

aſche
erhalten ſollte.

Von ha wofür es eine Mark
ab fehlte von dem

Spur. Jm Verlaufe einer um
fangreichen Suchaktion, an der ſich neben der
i Mitglieder der Wehrmacht, der SA. und

J. beteiligten, wurde das Kind im Gebüſch am
jenſeitigen Elbeufer völlig verſtört aufgefunden.
Es iſt an ihm ein Sittlichkeitsverbrechen verübt

worden. Der Täter wird wie folgt beſchrieben:
25 bis 35 Jahre alt, dunkles welliges Haar, nach
hinten gekämmt, ſchmales und friſches Geſicht,
1,50 bis 1,60 Meter groß. Er war bekleidet mit
dunkelblauem Anzug und blauem Sporthemd
und trug eine blaue Schirmmütze. Er hatte
Aktentaſche mit Eßwaren und evtl. Lederkoffer
und Strohgeflechtkoffer bei ſich Von Beruf iſt
er angeblich Melker.
Tot aus der Elbe geborgen.

Mühlberg. Jn der Nähe der großen Fähre
wurde die Leiche des Steuermanns Oppermann
aus der Elbe geborgen. O. war bei Zadel durch
Sturz ins Waſſer verunglückt.
Zuchthaus für Feldpoſtpäckchenräuber.

Erfurt. Der 19 Jahre alte Werner Grabe-
dunkel aus Mühlhauſen hatte ſich wegen des Dieb-
ſtahls von elf Feldpoſtſendungen vor dem Sonder-

ericht zu verantworten. Außerdem ſtahl er einenFrief in dem er Geld vermutete, und eine An
zahl Briefmarken. Der leichtlebige Taugenichts
hatte ſchon zu Hauſe fortlaufend ſeine Eltern be
ſtohlen. Nur ſeine Jugend bewahrte ihn vor der
Todesſtrafe. Das Sondergericht verurteilte ihn zu
einer Geſamtſtrafe von fünf Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt. Bei dem Jn
halt der geraubten Päckchen handelte es ſich meiſt
um Dinge, die für den Dieb wertlos, für den im
Felde ſtehenden Soldaten von großer Bedeutung
ſind.

Stellenangebote

Cellhte Schnelderinnen
tür unsere Nähstube gesucht.
Meldungen vormittags zwischen
9 und 10 Unr erbeten bei

Otto DOobKOWitT-

Guzche
für ſofort einen Schachtmeiſter für Ober
bau, einen Schachtmeiſter für Erdarbeiten,
2 Vorarbeiter, 2 Lokomotivführer für
Dieſel- oder Dampfmaſchine für Bauſtelle
Nähe Leipzig.

Douss Rößener
Tiefbauunternehmen u. Kiesgrubenbetrieb,

Merſeburg, Weißenfelſer Straße 32.

Tagesmädchen Mädchen Mädel
oder Aufwartungälter., od. Frau zur geſchicktes, geſucht.
geſucht Aufwartung ſofort Hſiſſier AnſtaltOlgrube 41. geſucht. e aroſch

Feldſchlößchen, Merſeburg
Naumburger Str. Gotthardſtraße 29.

frauen und Mädchen Müdchen
Mädchen ehrlich, 13--14 J.,

s Wegegehen n rr Ferr gee Bn nte Wagner Snehe 24.
3519 an dieAnlegerinnen „Merſeb. Zeitung“. Mädchen

ſtell jung., als lernendee t ein Haus Verkäuferin geſucht.
C. ins ſchneiderin Guſtav Reinicke,
e

unt. 26Wilhelmſtr. 3 3 W e c Zig Straße 66.

stelten-

Pflichtjahr
ſtelle

r 14jähr. Mädel
n Leuna (Privat-
aushalt) geſucht.
u erfragen in der

„Merſeb. Zeitung“.

Dermſetungen

Zimmer
ut möbliert (mit

mieten Naumburger
Straße 31, II.

chreibtiſch) zu ver

Zimmer
geſucht. Off. unter
3520 an „Merſeb.
Zeitung“.

2 Herren
ſuchen einf. möbl.
Zimmer od. Schlaf
ſtelle, auch einzeln.
Angeb. erbet. unt.
P 3533 an „Merſe-
burger Zeitung“.

Zimmer
freundlich möbliert,
zum 15. 6. 40 von
jungem Herrn ge
ucht. Off. unter
P 3538 an „Merſe
burger Zeitung“.

Zimmer
gut möbliert, mit
klein. Schlafzimmer,
ſofort an einzelnen

errn zu vermieten.d erfragen in der

„Merſeb. Zeitung“.

Maſchinen
meiſter

verheiratet, ſucht in
Lenna oder Umgeb.
möbl. Schlafzimmer
mit Kochgelegenheit.

reis 40——50
uſchr. u. L 1803

an „Merſeb. Ztg.“.

Zimmer
leeres, mit Ofen,
von Wwe. i. Merſe
W geſucht. Zu
ſchriften u. P 3530
an „Merſeb. Ztg.“.

Verufstätiges
Ehepaar ſucht bald.
2- bis 3-Zimmer-
Wohnung. Zuſchr.
unter P 3541 an
„Merſeb. Zeitung“.

2 bis 3 Zimmer,
von jungem Ehe-
paar geſucht. Zu
ſchriften u. P 3540
an „Merſeb. Ztg.“.

Wohnung
mögl. 5 Zimmer,
Küche, Bad u. Zu
behör, in Merſe
burg oder näherer
Umgebung ſof. od.
ſpäter geſucht. An
gebote erbeten unter
P 3511 an „Merſe-
burger Zeitung“.

Wohnung
Küche u. Kammer,
ſofort geſucht. Off.
unter P 3629 an
„Merſeb. Zeitung“.

Wohnung

3 bis 4 Zimmer,
mit Bad, in gutem
Hauſe für 1. Juli
oder ſpäter in Mer
ſeburg oder Umgeb.
von alleinſtehender
Beamtenwitwe ge
3 Angebote unt.

3536 an „Merſe-
burger Zeitung“.

Tauſche
Wohnung (Stube,
Kammer, Küche)
gegen größere. Off.
unter P 3534 an
„Merſeb. Zeitung“.

Anzeigen
bitte
deutlich
schreiben

Zeitung“.

WennsSie eine größere Wohnung

zu vermieten haben
ab ſofort, evtl. ſpäter, ſo ſchreiben Sie mir bitte
umgehend unter P 3512 an die „Merſeburger

ßlein-Anjeigen
Kinderwagen

ebraucht, gut er
lten, zu verkauf.

Leunag,

Schloſſerſtraße 9.

Stubenofen
u verkaufen

chlageterſtraße 35.

Küchelofen

groß., preiswert zu
verkaufen. g. er
fragen i. d. „Merſe
burger Zeitung“.

damenſchuhe

(Größe 39) zu ver
kaufen. Zuſchriften
unter 3532 an
„Merſeb. Zeitung“.

Gummimantel
faſt neu, Frauen

46, zu ver
aufen Weißenfelſer

Straße 29, II.

Selbſtfahrer
faſt neu, für 3- bis
5zähriges Kind, zu
verkaufen. Zu er
fragen i. d. „Mer
ſeburger Zeitung“.

Kinderwagen
ut erhalt., zu kau
en geſucht. Zuſchr.
unter P 3528 an
„Merſeb. Zeitung“.

Küchenherd

zu kaufen geſucht.
Kirchner,r

Lauchſtödter Str. 22

--224mJJ

Ahewunpe

ebr., zu e ge
ucht. Zuſchr. unterde an „Merſe

burger Zeitung“.

Kinderbett
mit Matratze, gut
erhalten, zu kaufen
geſucht.

Schmelzer,
Hatheburgſtraße 20.

Radio
zu kaufen geſucht.
Zuſchr. mit Preis
an ell,
Bothfeld Nr. 31

(bei Lützen).

Enteneier

zu n geſucht.
Friedrich Lenk,

BenndorfKörbis
dorf (Alte Mühle)

btundſtuchs-
marht

Garten
Bauland inoder

burger Zeitung“.

in der

Erſatz Rad
500/18, im Geiſeltal
verloren.

Merſeburger Zeitung
Kl. Ritterſtraße 3.

Abzugeben

Dr. Diehls (neben Elisabeth-
Krankenhaus)II

I verſchiedenes

Zigaretten

bilderAlben

P 3535 an „Merſe
burger Zeitung“.

Hheitaten

Herr
ält., Anfang 60er,
wünſcht die Be

a eineralleinſtehend. Frau.
Bei Zuneigung ſpä
tere eirat nicht
ausgeſchloſſen. Off.
unter P 9537 an
„Merſeb. Zeitung“.

ötrichjacke

weiße Wolle, am
vergangenen Sonn
tag zwiſchen Merſe
burg und Freyburg
verloren! Abzugeb.
bei Hochkirch,

Zucht
kaninchen

u kaufen geſucht.Viſchr u. 3525
an „Merſeb. Ztg.“.

Jm M.Anzeigentei
Leuna,

eZimmererſtraße 2.
ſtets gute Ein

kaufsquellen!

erteilt Unterricht in
lakatſchrift? Zu

an „Merſeb. Ztg.“-

Bedarfs-
deckungs-

Alleinverkauf im scheine
Schuhhans

Kurt Schmidt
Am

Neumarkttor

Wer
nicht inſeriert,
wird vergeſſenriften u. P 3521

Wieder lieferbar!

KARTEMN
zum Zeitgeschehen
1. Deutſche Weſtgrenzze 0,40 A.
2. Länder der Kanalküſte u. Weſt

front 603. Unſere Weſtgrenze 1.29
4. Der Nordſeeraum und Weſt-

europa mit England 1.45
5. Der Weſtraum mit Weſtwall,

Maginot-Linie und Das neue

Europa 1.506. Europa karte 0,90
Beſtellungen nehmen alle Zeitungsträger

entgegen.
WMeyfeburgerdeihung

Zweigſtelle Leunga.
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Volk in Leibesübungen
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Unſer Merſeburg am Sonntag im Zeichen großer Schwimmwettkümpfe
Am Sonntag ſteht Merſeburg im Zeichen einer großen

Schwimmſportveranſtaltung: das Parkbad iſt die Stätte
ſchwimmeriſcher Wettkämpfe. Mit einer Werbeveranſtal-
tung tritt die Ortsgruppe Merſeburg des NSRL. an die
Offentlichkeit, um unſerem Schwimmſport zu neuem Auf-
trieb zu verhelfen.

Die eingegangenen Meldungen weiſen eine überaus
ſtarke Beteiligung auf. Jn den verſchiedenſten Alters-
und Leiſtungsklaſſen werden ſich jung und alt auf der
Waſſerkampfbahn harte und ſpannende Kämpfe liefern.
Von beſonderem Jntereſſe iſt die Teilnahme des Alt-
meiſters Ernſt Küppers (Halle), der vor einigen
Jahren noch den Europarekord im Rückenſchwimmen inne-
hatte. Er gehört trotz ſeines Alters noch heute zur deut-

führung kommt, iſt reichhaltig und garantiert guten Sport.
Es lohnt ſich für jeden Merſeburger, Zeuge dieſer Ber
anſtaltung zu ſein.

Fußballſpiele auf dem Preußenplatz
Neben dem vorentſcheidenden Meiſterſchaftspunktſpiel

zwiſchen Preußen Merſeburg und TsG. Bad Dörrenberg.
das naturgemäß im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht, finden

16 Uhr: Preußenplatz. Vorher Preußen II.

am Sonntag noch folgende Spiele auf dem Merſeburger
Preußenplatz ſtatt: Preußen Il--Schotterey I und Preußen
A II Jugend SpV. Spergau A I Jugend.

burg und ein Teil der Führerſchaft des Deutſchen Jung
volts haben einen Wettſtreit im Florettfechten vereindart.
20 Mann werden ſich 190 Gefechte liefern!

99er Frauenelf beim Leipziger BC.
Auch Jugendſpiel Merſeburg 2BC.

Die „„friſchgebagene“ Gaumeiſterelf unſerer Merinnen
gaſtiert in Leipzig, um gegen die ſpietßarke Elf des
Leipziger Ballſpiel-Clubs anzutreten. Das Vorſpiel in
Merſeburg ging ſ. Z. 1:4 verloren und brachte ſehr gute
Leiſtungen. Falls die 99erinnen mit beſter annſchaft
h können, ſollte 7 Wrerſeit Ergebnis r r ſein.
A ießend kreuzen die eitigen Jugendmann-ſchaften die Schläger. Die 9er-Jugendelf iſt als ſehr
ſpielſtark anzuſehen.

um die Deutſche Kandballmeiſterſchaft
Die Kämpfe um die Deutſche Handballmeiſterſchaft

der Männer nehmen am kommenden Sonntag mit einer
Ausſcheidungsrunde, an der die Meiſter der Bereiche
Danzig, Oſtpreußen, Pommern, Brandenburg, Schleſien
und Sachſen teilnehmen, ihren Anfang.

Der eigentliche Auftakt ſteigt aber erſt am 9. Jum

ſportverein Magdeburg hat die NSTG. Auſſig alserhalten. Der Austcagungsort der erregte Fo

noch nicht feſt.

Heute Jungſtamm-Meiſterſchaftsſpiele.

17 Uhr (Sver-Platz); 31 gegen 36 17 Uhr r t

knappe Ergebniſſe zu erwarten ſind, dürften im Jg. Stamm 7
die Mannſchaften der Fähnlein 33 und 35 als Sieger zu
erwarten ſein.

Jugendhandballturnier in Kötzſchen-Benng.
Der TV. Friſch-Auf Kötzſchen-Beung veranſtaltet am

Sonntag ein ugendhandballturnier, an dem W
Jugendmannſchaften teilnehmen: ATB. mKöhſchau, TBv. Frieſen Frankleben und K Benna.
Dem Sieger winkt eine Plakette. Vormittags finden die
Vorſpiele, nachmittags das Troſtrunden- und das Entſchei
dungsſpiel ſtatt.ſchen Spitzenklaſſe und iſt unſerer Jugend immer noch

leuchtendes Vorbild. Außerdem iſt die Teilnahme des
dreifachen Mittelland-Jugendmeiſters Helmut Nieder
geſäß (Halle) geſichert. Das Programm, das zur Durch

mit der Vorrunde, die die übrigen dreizehn Meiſter und
egreichen drei Mannſchaften der Ausſcheidungsrunde

Der Mitte- Meiſter Polizei
TuspBv. Leung ſoll eine neue Schwimmabtei-

ung erhalten. Sie wird heute abend im „Waſdbad“ aus
der Taufe gehoben.

Ein intereſſanker Fechtkampf kommt am Sonntag imFeierabendhaus Le un a (Bierſchwemme) zum Austrag: die ſi
Die Betriebsſportgemeinſchaft des Ammoniakwerkes Merſe zuſammenführt.

e 9Für die uns zur goldenen Hochzeit erwieſenen
Gratulationen und Geſchenke ſagen wir hiermit
unſeren herzlichſten Dank.

Die beliebte Gaststätte

uffiäuserMerse burg Fteten er.Am 29. Mai verſtarb an den Folgen einer Operation im

L

Alter von 47 Jahren unſer techniſcher Bürovorſteher Friedrich Boſendan w e b 77 e
a ie geb. Steinhäußer. WochenſchauSondervorſtellunHerr Kurt Richter Tolwiz in Mat wo Unterhaitungrmusſk ehe Se dergrſtellurg

Forts von Antwerpen. Sturm auf Löwen,
und das Panzerwerk 505. General Giraud e S
Kampf um Sedan, Maubeuge und St entin.Schnellboote an der Kanalküſte. Alle Waffen im

Kampf vereint. Der Ring wird enger.
Jm Vorprogramm: Wer war es?

Einheitspreis 30 Pf.
Militär und Jugendſiche bis 18 J. zahlen die Hälfte

Mehr als 20 Jahre hat der Verſtorbene unſerer Betriebs-
gemeinſchaft angehört und trotz ſeines Leidens, das ihn in

den letzten Jahren quälte, immer treu und gewiſſenhaft

ſeine Pflicht erfüllt.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg

Gaſtwirtſch. Parkbad
Sonntag, ab 16 Uhr
nterhaltungsmuſik

Sieqmund Ernſt

Gaſthaus KRanndorf
Sonntag, den 2. Juni 1940,
Großes Rilitärkonzert
Ausgeführt von einer Flieger

o
Seesund-Mandeldeie
Gr Enypfdndlicho auch ohne Soesaundh

Kr.-KameradſchaftMS
horſtkapelle. Anfang 20 Uhr. ehem. Jäger und Schühzen

FPer Haut, die Sotfe Morgen, Sonntag, den 2. Juni, ab 15 Uhr.wealecht verträgt, es Gaſthaus Zur J Schießen im „Schützenhaus“.
Statt Karten. Jahren bewahrt 5 liurg ebenan Gemeinſchaft der Ruheſtandsbeamten. Am 3. Juni.

Für die Beweiſe liebevoller Anteilnahme, die uns bei dem Herrliches Ausflugslokal in der Aue. nachm. 15.30 Uhr, im „Ratskeller“: MonatsverſammlungGarten, angenehmer Familien- Gäſte angenehm.Schöner
aufenihalt. Tanzsaal.

Otto Möbius und Frau.

Wallendorf
iph. Pa2n, tlemisch. tierrliches
Ausflugslokal in der Aue. Große

Heimgange unſerer lieben und unvergeßlichen

Gertrud Jentzſch
entgegengebracht worden ſind, ſagen wir allen unſeren

herzlichen Dank.

a Packungen zu [9, 48

de alio urd
EGERXUIIVR A-G. OSISEEBAD

Spielabteilung: Spiele am Sonntgg,

dem 2. Juni: I Mannſchaft 15 Uhr,

aTW 18772

ATV.Platz; Jugend zum Turnier inFamilie Jentzſch undFamilie Swiniarski. e er en Du Wer n g Gicht n n J Mannſchaft muß !/29 m Beuna zur

ttagsdi P. e P. Rheu SBenndorf Neumark (Geiſeltal), im Mai 1940. Rachtdienſt vom 1. 7. Juni oder 45 05 G. 4 Heute n im Vereinslokal MonatsTeich-Apothete leider wene ſig an 10. Fremdenvorſtellung d e en. olhäytides Erſcheinen
mich wenden, da
ich ihm ein Mittel
anbieten kann, bei
deſſen Anwendung

Hauſcreme er vielleicht, wie ſo

iſ viele andere auch,euch afen! von ſ. Schmerzen
befreit wird. Meine

Gefäß mitbr. Auskft. koſt. u. ver

im Stadttheater Halle
„Die drei alten Schachteln“

Operette in 1 Vorſpiel und 3 Akten
von Walter Kollo,

am Sonntag, d. 16. Juni 1940, 15 Uhr.
Vorbeſtellungen von Theaterkarten bei
allen Fahrkartenausgabeſtellen bis Mon

e

Achtung7. 9. 1917 25. 5. 1940
Am 25. Mai ſtarb den Heldentod für Führer

Am 390 5. 1940 iſt unſer Kamerad

Karl Mangold
in die Ewigkeit abgerufen.

Wir verlieren einen unſererJ S t tag, den 10. Juni 1940, 22 Uhr.h 2trid mee ter ba e n hen Sr. en Bee de See de Mentig de Manuskripten:Bruder, Schwager und Bräutigam Den M. Benemann Pharmazeutiſche e en Weh ekertegangereſen. St 1. Schreibe klar und deutlich. 2. e
der Gefreite in einem Flakregiment h heller ger hre des Kartenverkaufs am Donnerstag, dem schreibde das Papier nur einseitig.

13 Juni 1940, 18 Uhr. Preiſe derburg 9, Fiave von 0,85 bis 2,60 A.
Die Theaterkarten werden auch ohne

Löſung von Fahrkarten ausgegeben.

3. Laß an der Seite genügend Raum
für Korrekturen. 4. Falsches nieht 5verbessern, sondern ausstreichen und
riehtig danebensehbreiben.
5. Was hervorgehoben werden soll
unterstreiehe einmal, was noch

Wer inſeriert,Kurt Mittler verkauft mehr
In tiefer Trauer:
Kurt Mittler und Frau. seerdigungsanstan

Mittler. 66 Jſt's ße
Se e reze Br. r r Jſt's der Sch laf Eine friſche Auswahl beſter, hoch

e e h e Erd uFenerdeſtattung berührt en vie Bekanntmachung
er eeie. D Fnergeticum en eLeichenautosSarglager J Aneinoerkarf im Reſorndans ſehen wieder zum Verkauf. den in der Je on d. 5. hie 5 800 i

Am 30. Mai ſtarb nach kurzer Krankheit unſer Weh Iliestene Ewald Reichardt Willi Zziegenhorn n an die Verſorgungs berechtigten auwss
Falls die Belieferung an die Verſorgungs-

berechtigten nicht termingemäß durchgeführt
werden kann, erfolgt Nachlieferung.

Da die Eierverteilung der Jahreszeit ent
ſprechend, verhältnismäßig groß iſt, wird den
Hausfrauen empfohlen. von den jetzt zur Ver
teilung kommenden Eiern einen beſtimmten
72 für die Herbſt- und Wintermonate einzu

egen.
Der Oberpräſident der Provinz Sachjen.

Provingzialernährungsamt.

Veröffentlicht:

Schafſtädi Fernruf 319lieber Vater, Großvater und Urgroßvater des Deutschen r

Karl Mangold
im 82. Lebensjahre.

Sein Leben war Arbeit und Pflichttreue.

In tiefer Trauer: Die Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 30. Mai 1940.

Die Beerdigung findet am Montag, d. 3. 6. 40,
15 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes
aus ſtatt.

Merſeburg, Ad.Hitler-Str. 11.

fipchliche Nochvichte

Sonntag, den 2. Juni 1940.
10 Uhr: Gottesdienſt. P. Dr. Ziehen. Anſchl.

Beichte und Hl. Abendmahl. 11.15 Uhr: Kindergottes
dienſt. P. Dr. Ziehen. Montag, den 3. i,

Dom.

20 Uhr: Junge Männer; An der Geiſel H.
P. Dr. Ziehen. Mittwoch, um 15 Uhr: Groß
mütterſtunde. Um 19.30 Uhr: Frauenhilfe.m e t e e uhr: Merſeburg, den 31. Mai 1940.indergottesdienſt. rſelbe. r: Orgelfeierſtunde. Der Oberbürgermeiſter Der Landrat desc Organiſt Armbruſt. Freitag, 20 Uhr: SingenI Sric hre relchen Leben ſtarb mein der Kantorei: An der s 5. Derſelbe a Ev a t g. der Alerſebueg Landkreiſes Merjebueg

alter Geſchirrführer Mädchenbund St. Maxim i: Mittwoch, 20 Uhr: T 4 r T C prngoarmt
Herr Karl Mangold Verſammlung; An der Geiſel 5. P. Riem. Evang.

über 25 Jahre war er mir ein treues Gefolg- 8 uenhilfe St. Maximi: Dienstag, 20 Uhr:
ſchaftsmitglied, unermüdlich fleißig und tätig
bis ins hohe Alter, ein Vorbild für ſeine

Arbeitskameraden.
Ich werde ſeiner nicht vergeſſen!
Merſeburg, den 31. Mai 1940.

Friedrich Bohle, Landwirt.

erſammlung der Taufmütter; An der Geiſel 5 e niſel 5. An D.Donnerstag, 16 Uhr: An der Geiſel 5. Frau P. Riem. Ernährungsamt Abteilung B.
Chriſtkapelle. 10 Uhr: Gottesdienſt. P Krüger. An

ſchließend Kindergottesdienſt.

Altenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Pabſt. Jm An
ſchluß: Beichte und Hl. Abendmahl. 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Montag, 19.30 Uhr: Jugendabend
(Mädchen) im Pfarrhauſe Vor dem Klauſentor 5.
Dienstag, 20 Uhr: Verſammlung der Frauenhilfe
Freienfelde, Knapendorfer Weg 2. Mittwoch,
15 Uhr: Großmütterfeierſtunde im Pfarrhauſe Vor dem
Klauſentor 5.

Kreuzkapelle. 9.15 Uhr: Kindergottesdienſt.

Querfurt

Amtliche Bekanntmachung
Betr. Zuteilung von Teigwaren.

Um eine gleichmäßige Verſorgung aller Ver
braucher mit Teigwaren im Rahmen des Nähr-
mittelbezuges zu gewährleiſten, werden Teig-

bewegen die Welt,
do braucht ein jeder die

ZeitungAm 30. Mai entſchlief nach langem Leiden

i F 9 markt. 1 Prädic neten Fgennt Kget ma ev re W e kPauline Voigt geb. Möllnitz Leuna. Friedenskirche: 9.30 Uhr. Gottesdienſt. Nährmittelkarte, und war T Verein de Er
im vollendeten t. Lebensjahre Gnade irge. 930 Uhr. Honrerſenſ Wetter m tFriedrich Voigt nebſt Angehörigen. 10.45 Uhr: Kindergottesdienſt. Ki rche in mit ihrem politischen und abſchnitte N 11 bis N 16 abgegeben. Teigwaren

ſind alſo nur auf dieſe Abſchnitte erhältlich;Daspig: 8 Uhr: Gottesdienſt. P. Vetter.pig h ſ dagegen ſteht es dem Verbraucher frei, hieraufMerſeburg, den 1. Juni 1940. Wirtschaftlichen Nochrich
Beerdigung findet am 3. Juni 1940, früh Naundorf. 9 Uhr: sdienſt. 211 Uhr. auf dem Altenburger Friedhof ſtatt Se e ten-Dienst! Die Zeitung 3 Sugwenenerlbe Wehen

e r el eFamilien Anzeigen in der gert h Weh. ehe Tages hinousschoveni
2Berſebuarger Zeitung (Firmunterricht für alle Firmlinge). Mittwoch, Querfurt, den 27. Mai 1940.

ſieben größte Beachtung Shajſabi. 930 Uhr. Ann mung en an.

T e M h h 5 S h e
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